
... Abonnementspreis
sur Th o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
>ur a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.
. Ausgabe

glich abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R edaktion  und E xp ed itio n :  

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Fernsprech-Auschlnß N r .  5 7 .

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags.

43. Donnerstag den 20. Februar 1896. X IV .  Iahrg.

ZSund der l̂andrvirthe.
B e r l in ,  18. Februar.

Zu seiner 3. Generalversammlung tra t der Bund der Land- 
wtrlhe im Cirkus Busch an der neuen Promcnadezusammen. D ie 
«Nahrungen der früheren Jahre, wo jedesmal Tausende wegen 
Uebersüllung der größten Säle keinen E inlaß finden konnten, 

die Veranstalter diesmal, den Steinbau des Cirkus Busch 
Versammlungsort zu wählen, der in seiner umfangreichen 

L ,, öegen 5 bis 6000 Sitzplätze bietet. —  Dennoch wieder­
um , ^  ^  Erscheinung früherer Jahre, daß der Andrang schon 
m ""den  vor dem festgesetzten Beginn (1 U hr) sich gellend 

achte. Und um 12 Uhr waren Manege, Parterre, der erste 
u"d zweite Rang dicht besetzt. F ü r die Vertretung der Presse 

^0  Plätze reservilt. —  Unter den Anwesenden schien
__„  "g t das klein- und mittelbäuerliche Element vorzuwalten.
N i , wurde Herr von Ploetz enthusiastisch begrüßt. —
tvesend andere hervorragende Herren waren an-

Der Vorsitzende v. P l o e t z  eröffnete die Versammlung m it 
Agenden W o rte n : Ich eröffne die 3. Generalversammlung des
Bundes der Landwirthe und zwar am Jahrestage der Gründung 
desselben. W ir  sind nun wohl berechtigt zu fragen, was hat der 
B und bisher geleistet. E r hat die schweren Zeilen nicht bannen 
können und nur im geringen Maße hat er den Landwirthen V o r­
theile gebracht. Und doch, seine Leistungen müssen jedem klar 
werden, der sieht, wie fest das Band um alle M itg lieder in 
Nord und S üd  in  Ost und West geschlungen ist, und wie die 
Angriffe unserer Gegner, die Verleumdung ihrer stets feilen 
in? b immer schärfer und schärfer werden und immer erfolg- 

d E  festen Gefüge des Bundes. Dies ist nur 
e in e m m ^ /t " " f "  Z ie l hohes, nationales ist, getragen von 
ausi^m... , tsmus, der nicht nach den Erfolgen des Momentes 
Fromm-» , der seine Ziele ausbaut nicht zu Nutz und 
Stärk»»» ^ .  m ^ l n e n  Standes, sondern zur Festigung und 
^ la rru n g  des GesammtoaterlandeS. W»« » . . - - s * -  4 ---o
M, finde» bet uns etnr fesie D m ur. Unsere Parole w ird stets 
lauten, mag es uns gut oder schlecht gehen: Es lebe der 
Kaiser. Und deshalb bitte ich S ie , m. H., einzustimmen in 
den R u f : Se. Majestät unser vielgeliebter Kaiser und Herr
lebe hoch« hoch j hoch! —  M it  dröhnendem, vieltausendstim- 
uugem R uf fie l die Versammlung ein. Herr von Ploctz wart 
°0"N einen Rückblick auf die W irihschaftspol'ttk des letzten 
Jahres.

Im  weiteren Verlaufe der Rede führte Herr v. Plötz unter 
anderem a u s : D ie  teutsche Landwirthschaft muß wieder zur 
f""he kommen und der Landwirth muß wieder einen wenn 
auch geringen Lohn seiner Arbeit finden. Dem Handwerke muß 
wieder ein goldener Boden gegeben werden und der ehrliche und 
redliche Gewerbetreibende und Kaufmann muß wieder geschützt 
werden vor der unlauteren Konkurrenz, vor dem Ueberwuchern 
eines schamlosen unchristlichen Ausnützungssystems. W ir  sollten 
glauben, daß dies berechtigte Forderungen waren, die von Re­
gierungen und Parlament zu unterstützen waren. W eit gefehlt. 
W ir wurden beschuldigt, gemeingefährliche P o litik  zu treiben.

Brotwucher zu verlangen. —  Wenn die Börse und der unreelle 
Wettbewerb in  dieser Weise weiter begünstigt w ird , gehen w ir 
aber dem Umsturz entgegen. W ir  aber wollen die produktiven 
Mittelstände schützen und festigen und wollen verhindern, daß sie 
zerrieben werden zwischen der rothen und der goldenen In te r ­
nationale. Redner nennt die drei vom Bunde vorgeschlagenen 
großen M it te l:  die Hebung der Getrcidcpreise, die Doppel­
währung, die schroff von der Regierung abgelehnt worden find. 
Das dritte M itte l, die Börsenreform, ist zwar begonnen, ober 
noch nicht durchgeführt. Das w ird der Schwerpunkt der nächsten 
Wahlen sein, daß w ir die beiden ersten M itte l betonen. (Leb­
hafter B e ifa ll.) Z u r Agitation brauchen w ir aber viel Geld. 
Von den kleinen M itte ln  versprechen w ir uns nicht v ie l; trotz­
dem wollen w ir sie unterstützen, bitten aber, daß sie schnell 
kommen. Wenn nicht bald, kommen die Ztnsherabsctzung und 
alle anderen H ilfsm itte l zu spät. S ie  werden dann nur Blum en 
der Wehmuth auf den Gräbern der Landwirthschaft sein und 
die Handelsverträge w ird  man die Todtengräber der Land- 
w'.rthschast nennen. (Lebhafter B e ifa ll ) Z u  wem sollen w ir 
Vertraue» haben, sagt H err von Ploetz, wenn die Herren 
der Regierung selbst nicht einig find wenn sie nur immer freund­
liche Worte und keine Thaten fü r uns haben.

Direktor S u c h s l a n d  berichtete über das verflossene Ver- 
einsjahr und bemerkt, die agrarischen Bestrebungen beruhten auf 
wissenschaftlicher, bisher unwiderlegter Grundlage. Coprivr's 
Periode sei kurz. aber schmerzlich gewesen. Von der Audienz 
des Vorstandes beim Kaiser erhoffte man einen E rfo lg , welcher 
leider nicht eingetreten sei. Biemarck habe am 9. J u n i 1895 
gesagt: die kleinen H ilfen, welche der Landwirthschaft gewährt 
würden, könnten nicht so angewendet werden, als wohl möglich 
wäre. Redner beurtheilt den neubegründeten Stödtebund ab­
fä llig ; es sei schlimm, wenn ein Gegensatz zwischen Land und 
S tad t konstruirt werde.

D arauf wurde dem Vorstände von der Versammlung

Ueber die volkswirthschastlichen Grundlagen des Bundes 
der Landwirthe spricht der zweite Vorsitzende des Bundes D r. 
R o e s t c k e  (G o isdo rf): Ueberall hebt sich aus die Anregung
des Bundes hin das Leben in  der Landwirthschaft. Manches 
ist indirekt in der Gesetzgebung durch den E influß des Bundes 
erzielt worden, wenn man das auch nicht überall anerkennen 
wolle. Redner erklärte, der vom Bund der Landwirthe ange­
strebte wirthschafiliche Ausgleich sei nur durch große M itte l er­
reichbar. Der Antrag Kanitz ist ohne Gründe abgelehnt worden. 
W ir  halten daran fest, daß w ir uns dessen bewußt find, was 
w ir fordern, und w ir  fordern es weiter! (B e ifa ll.) D ie Re­
gierung ist unsicher in  sich und in ihren Ansichten, und deshalb 
kann sie nicht Vertrauen beanspruchen. W ir  klagen und fordern 
nicht ohne Grund. Oberflächlichkeit war auf Seite der Regierung 
(lauter B e ifa ll) und uns hat man gemeingefährlich genannt! 
(P fu i.)  Ueber unsere Königstreue richtet nur G ott und unser 
Gewissen! (Lang anhaltender Beifa ll.) D ie Königstrcue wohnt 
nicht im  Gehaste der Städte, sondern in  der Brust des Bauern! 
(B e ifa ll.) W ir  wollen christlich-germanisch sein. W ir  kämpfen

sür das Vaterland, fü r unsere Scholle, m it der w ir verbunden 
sind. W ir  erstreben keinen Reichthum, sondern nur ein aus­
kömmliches L ib iN . Deshalb soll man den Bauernstand erhalten. 
W ir  wissen, was das Vaterland bedeutet, und hängen an ihm. 
Der schwere Kampf fü r unsere Ziele ist eine Pflicht gegen 
Christenthum, Monarchie und Vaterland! (Lang anhaltender 
B e ifa ll.)

Herr v. P lö t z  verliest eine Anzahl von Telegrammen aus 
allen Theilen deS Reiches und aus Oesterreich von einzelnen 
Personen und Vereinen. Auch einige Frauen haben sich an den 
Begrüßungen der Generalversammlung betheiligt. (Schluß f.)

Hämische Tagesschau.
I m  deutschen Landwirthschastsrath ist jüngst darauf hinge- 

gewiesen worden, daß im  H a n d e l s g e s e t z b u c h  den In te r ­
essen der Landwirthschaft nicht genügend Rechnung getragen sei 
und der Wunsch ausgesprochen worden, daß bei der in Aussicht 
genommenen Revision des Handelsgesetzbuches auch landwirth- 
schaftliche Sachverständige zu Worte kämen. Der Landwirth- 
schaftsminister F rhr. von Hammerstein ha« in  Berücksichtigung 
dieser Anregung eine Konferenz von landwirthschaftlichen Auto­
ritäten veranlaßt, welche demnächst zusammentreten soll, um 
Vorschläge fü r die Revision des Handelsgesetzbuches auszuar­
beiten.

Ueber den bevorstehenden c h r i s t l i c h - s o z i a l e n  P a r ­
t e i t a g  in Frankfurt a. M . schreibt das „V o lk " : Der P arte i­
tag verspricht sehr gut besucht zu weiden. Außerordentlich zahl­
reich laufen die Anmeldungen ein. Ueberall macht sich das 
regste Interesse und die gespannteste Erwartung geltend. I n  der 
T ha t w ird ja sehr viel fü r die Zukunft der christlich-sozialen 
Sache von den Beschlüssen abhängen. P fa rre r Naumann und 
seine näheren Anhänger bleiben dem Parteitag fern.

Noch amtlichen Nachrichten hat sich das Befinden des E rz«  
H e r z o g e s  F r a n z  F e r d i n a n d ,  des präsumtiven öster- 
b ru ä r 'in  W ien erwartet.

Der S ta ttha lte r von B ö h m e n ,  G ra f Thun, ist unter 
huldvollster Anerkennung seiner m it patriotischer Hingebung ge­
leisteten Dienste seines AmleS enthoben worden. S ta tt seiner 
ist der Landespräfidcnt von Schlesien, G ra f von Coudenhove, 
zum S ta ttha lte r von Böhmen ernannt worden.

Eine im ö s t e r r e i c h i s c h e n  Abgeordnetenhause einge­
brachte Wahlreformvorlage vermehrt die Zahl der Abgeordneten 
um 72, welche von der neuen allgemeinen Wählcrklasse gewährt 
werden. Wahlberechtigt in der neuen Wählerklasse ist j-der 
etgenberechligte, über 24 Jahre alte männliche Staatsbürger, 
welcher mindestens sechs Monate in  dem Wahlbezirke wohnhaft 
ist. Ausgeschlossen find die in einem Dienstverhältnisse stehen­
den, m it den Dienstherren in der Hausgenosscnschaft lebenden 
Personen.

D ie f r a n z ö s i s c h e  Krisis ist über eine Ministerfrage 
hinausgewachsen. Der Senat hat der Regierung in  der Person 
des Justizministers ein M ißtrauensvotum gegeben, die Kammer 
hat daraus m it einem Vertrauensvotum, aus derselben S tre it-

Aer Irrthum eines Irauenherzens.
Roman von I .  F r ic k .

Verfasser von „Zweites Leben", „Sklavenkelten" rc.
---------------------- (Nachdruck verboten.)

<17. Fortsetzung.)
Von frühester Zugend an m it L ittrow  in Freundschaft ver­

bunden. hatte er es, selbst nur m it sehr mäßigem Vermögen 
bedacht, doch immer einzurichten gewußt, auszukommen und nie 
den reichen Freund in Anspruch nehmen zu müssen. Dadurch 
hatte er sich demselben gegenüber eine gewisse Unabhängigkeit 
bewahrt und scheute sich darum durchaus nicht, ihm energisch 
einen Spiegel seiner Fehler vorzuhalten.

Denn als ein verwöhntes Kind des Glücks glaubte L ittrow , 
sich nie einen Wunsch versagen zu müssen, sondern sich im 
Gegentheil alles erlauben zu dürfen. Zn ihm herrschten zwei ganz 
entgegengesetzte Naturen. Leider behielt meistens die schlechte 
die Oberhand. E r konnte hart bis zur Grausamkeit, aber 
ebenso gut und ebenso rasch wieder weich und nachgiebig wie 
ein Mädchen sein. A ls  ihn —  noch jung —  dann wirkliches 
Unglück, freilich selbstverschuldetes, tra f, ward er bitter, schroff 
und überließ sich in jeder Weise erst ganz und gar seinen Launen 
und hielt es, wie er nur zu wahr zu Arndt gesagt hatte, schließ­
lich fü r sein gutes Recht, jede Blume zu brechen, die er an 
seinem Wege fand.

Ob auch seine Liebe zu Rhona zu diesen Blum en am Wege 
gehörte? E r fragte es sich nicht. E r kannte keinen andern 
Gedanken mehr, als in ihrer Nähe zu sein, die er liebte, wie 
zu lieben er nie und nimmer es je fü r möglich gehalten 
hatte.

D ie beiden jungen Offiziere hatten, durch den schönen Park 
reitend, den kleinen See erreicht, der wie traumverloren mitten 
im dichtesten Gebüsch lag. ,

Eben im Begriff, in den Weg nach dem Pfarrhofe einzu­
biegen, sah Ralph durch das Gebüsch ein Helles Kleid schim­
mern.

„O tto , reite D u  allein nach dem Pfarrhaus«, ich folge D ir  
"ach !« hielt er sein Roß an.

Aber schon hatte der also Angeredete erspäht, was des 
andern Blick gefesselt hielt.

„N ein, Ralph, ich beschwöre Dich im Gegentheil: komm 
m it m ir und störe den Frieden dieses Kindes nicht, sondern 
bedenke, — bedenke!"

Aber heftig fuhr L ittro w  aus.
„ Ic h  w ill nichts bedenken!" stieß er aus. „ Ic h  w ill

und muß sie sehen und sprechen und —  ihre A n tw ort haben!"
„R a lp h !" rie f A rndt erschreckt.
Aber L ittro w  hörte ihn nicht m ehr; sein Pferd zu rasendem 

Galopp anspornend, kümmerte er sich nicht weiter um den Freund, 
der schweren Herzens seinen R it t fortsetzte, von banger Sorge 
erfaßt fü r das liebreizende Pfarrtöchterchen von Elmshagen.

Sinnend saß Rhona auf demselben Baumstamm, auf dem 
Leo von Gondar sie, die „Goldelse", angetroffen hatte. D ie 
kurze, seitdem verflossene Zeit hatte sie sehr verändert. Das 
kindliche Aussehen war verschwunden; die Augen blickten nicht 
mehr so m uthw illig , so keck in die W elt wie damals. Auch die
Gestalt war entwickelter, voller und der Ausdruck in ihrem 
Gesicht ein anderer geworden, wechselnd zwischen dem alten F roh­
sinn und einer Neigung zum Grübeln. Aber das hatte ihrer 
Schönheit keinen Abbruch gethan, sondern ließ dieselbe im Gegen­
theil nu r noch durchgeistigter erscheinen.

„O b  er wohl heute kommt?" fragte sie sich selbst, indem 
sie das Buch, das sie in der Hand hielt, in den Schoß sinken 
ließ. „Heute ist ja der Tag, an dem er immer m it Papa Schach 
spielt. Was fühle ich eigentlich dabei, wenn er am Schachtisch 
sitzt? E r richtet es immer so ein, daß er mich sehen und mich 
m it seinen schönen Augen anblicken kann. Is t  das Liebe? B in  
ich ve rlieb t? Ach, wenn ich es doch w üßte! Aber niemand, 
niemand habe ich, der m ir sagen könnte, ob das, was in  m ir 
vorgeht, Liebe is t! Hede? D ie schilt nur und behauptet, ich sei 
ein dummes D ing  und sollte mich um meine Bücher kümmern. 
Und P apa? W ie könnte ich den wohl danach fragen! M ir  
bliebe nur M artha . S ie  könnte m ir Aufklärung geben, aber 
—  die wage ich nicht zu fragen, denn ich traue ih r n ich t! Ach,

renn doch D u , lieber, guter S u lta n , m ir Aufklärung geben 
önntest!" rief sie impulsiv, ih r Gesicht dem treuen Thiere, das 
ch bei ihrem R uf majestätisch aufrichtete und die Pfoten ih r in 
en Schoß legte, in das dicke Fell drückend. „W enn doch D u  
u r  sagen könntest, ob das Liebe is t! Aber. o, mein Gott, das, 
laude ich, kann niemand m ir sagen, wenn ich mich selbst nicht 
a verstehen verm ag!"

„W irklich niemand? Auch ich nicht, R hona? Sollte  es m ir
icht vielleicht doch gelingen?" . . . . .  .

M i t  einem Schrei sprang das junge Mädchen bei vielen 
»vermuthet an sie gerichteten Worten aus und sah sich hocher- 
lühend L ittrow  gegenüber.

„H e rr R ittm eister! Woher kommen s ie ?  Ich  horte
ichttz

Und sie fuh r sich m it der Hand über die Augen, um die 
mi>»i»misck>en, welckie ib r in dieselben

getreten waren. . . .  r
..Das glaube ich Ihnen gern !" lachte er. „S ie  waren so 

beschäftigt, S u lta n  eine Gewissensfrage vorzulegen, daß S ie  mein 
Herankommen wohl garnicht beachteten, trotzdem ich mich durch­
aus nicht leise näherte. D o rt steht mein P ferd, das schon meh­
rere male wieherte, wie im Vorgenuß der gewohnten Zucker­
spende."

Rhona stand fassungslos; aber plötzlich schien ein Gedanke 
sie zu durchblitzen.

„S ie  hätten mich hier nicht aussuchen sollen," stieß sie aus. 
„ Ic h  weiß nur zu wohl, daß es einem Mädchen nicht erlaubt 
ist, m it Herren allein im Walde zu sein!" D ie letzten W orte 
kamen m it tödtlicher Verlegenheit hervor. „Aber —  es ist auch 
schon spät, Papa w ird  mich und —  auch S ie  erw arten!"

„D a s  fürchte ich kaum !"  versetzte L ittro w  gewandt. „A rn d t, 
der mich begleitete, r i t t  voraus, als ich I h r  Kleid durch die 
Bäume schimmern sah und, einem unwiderstehlichen Wunsche fo l­
gend, hierher eilte, um S ie  zu begrüßen."

Fast erschreckt streifte ihn ih r Blick.
„M ich  hier zu begrüßen?" wiederholte sie. „W a ru m ? "
„W a ru m ? " sprach er ih r nach. „Ahnen S ie denn wirklich



frag- geschöpft, geantwortet. D er S e n a t hat seinen ersten B e­
schluß nunm ehr durch einen zweiten bekräftigt, das Kabinet hat 
durch seine O rgane erwidert, daß es sich nicht daran  kehre. M an 
kann es daher verstehen, daß der M inisterpräsident B ourgeois 
dem Präsidenten  F au re  erklärt hat, der Konflikt habe einen derar­
tigen Charakter angenommen, daß die Demission des KabinetS 
fü r die Krise keine Lösung bringen würde. D as M iniste­
rium  könne sich dem S enatsoo tum  nicht unterwerfe». M an 
werde das V erhalten der Kammer am D onnerstag abw arten.

D ie „T im es" melden, es liege G rund  vor zu glauben, daß 
A nstalten getroffen würden, ein Verfahren vor dem Kriegs­
gericht gegen alle aktiven Offiziere der königlichen Armee, welche 
I a m e s o n  nach T ra n s v a a l begleitet haben, sofort nach ihrer 
Ankunft in England stattfinden zu lassen. Inzwischen wurden 
Jam eson  und dessen Offiziere bet Ankunft des Truppenschiffes 
„V ik toria" in M alta  vom Poltzeiinspektor Frorst verhaftet, w orauf 
das Schiff nach England abging. D ie Landung der Verhafteten 
wird in P lym outh  erfolgen, von wo sie per Sonderzug nach 
London gebracht werden.

I n  L o n d o n  ist ein neues Blaubuch über die a r ­
m e n i s c h e  Frage erschienen. Dasselbe enthält zahlreiche De­
peschen aus der Zeit vom 3. Septem ber 1895  bis zum 11. Fe­
b ru ar 1896.

A us K o n s t a n t i n o p e l  wird gemeldet, daß das K rim inal­
gericht den früheren Kommissar bet der ottomanischen S ta a ts ­
schuld, M urad  B ei, in  contum aciam  zum Tode veru rthe tlte ; 
über seine G üter wurde die Sequestration  ausgesprochen.

D en „T im es" wird au s  K o b e  u. d. 14. ds. gemeldet: 
I n  der Nacht vom 10. zum 11. ds. gingen 200  russische M arine­
soldaten in  Chemulpo an  Land und marschtrten nach S o c u l .  
D er König von Korea verließ heimlich das P a la is  und begab 
sich nach der russischen Gesandtschaft, von wo er die koreanischen 
M inister des V errath« für schuldig erklärte. Zwei M inister 
wurden hingerichtet, die übrigen find geflüchtet. D er Caimankam 
wird auf der Gesandtschaft gefangen gehalten. D ie E rnennung 
eine» antijapanischen M inisterium s wird erw artet. I n  J a p a n  
zeigt sich E rbitterung. E in  K abinetsrath wurde abgehalten, an 
dem verschiedene V ertreter der M ilitärbehörden theilnahmen. E s 
heißt, der russische Gesandte habe dem Könige auf dessen V er­
langen Schutz gewährt.

Deutsches Weich.
B erlin , 18. F eb ru ar 1896.

—  D er Kaiser reist am  D onnerstag, wie angekündigt, nach 
W ilhelm shaoen, und trifft dort kurz nach 11 Uhr vorm. ein. 
Am S onnabend  V orm ittag  tr itt  der Kaiser die Rückreise über 
B rem en an. Am letzten O rte wird der Kaiser sich aufhalten und 
den Rathskeller besuchen.

— D er Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe ist m it G em ahlin 
gestern Abend in W ien eingetroffen und erhielt heute den Besuch 
des Kaisers von Oesterreich.

—  D er kommandirende G eneral des 15. Armeekorps,
G eneral von B lum e, hat, wie „B cesl. Z tg ."  erfährt, sein Ab­
schiedsgesuch eingereicht; in militärischen Kreisen nennt m an den 
G eneraladjutanten  des Königs von W ürttem berg, G enerallieute­
nan t v. Falkenstein, a ls  seinen N achfolger....................
B enda wurde durch ein Festmahl, an  dem etwa 100 Abgeordnete 
und Freunde, darunter auch M inister M iguel und Hobrecht, sich 
betheiligten, gefeiert.

—  W ie die „P o st"  hört, hat der E ntw urf des neuen 
preußischen Eisenbahngarantiegefetzes die Zustim m ung sämmtlicher 
M inister gefunden und dürfte bereits in der allernächste» Z eit 
dem Abgeordnetenhause zugehen.

—  Die Budgetkommission des Reichstages begann heute 
die B erathung des K olonialetats. D er Referent Abg. P rin z  
Arenberg forderte dringend Abstellung der M ißstände, die sich 
au s  der T rennung  der Z ivil- und M ilitärverw altung  in Ost- 
afrika ergeben. D er Direktor der K olonialabtheilung D r. Kayser 
gab die Nothwendigkeit einer Aenderung der O rganisation  zu und 
kündigte an , daß in  Kürze ein O cganisationsplan  werde 
vorgelegt werden. Auch der F all W ehlan kam zur Sprache. 
Direktor Kayser theilte m it, daß gegen das U rtheil in Sachen 
W ehlan vom A usw ärtigen Amte Revision eingelegt worden sei. 
E ine strafrechtliche Verfolgung sei nach Lage der Gesetzgebung 
nicht angängig. Einstimm ig wurde schließlich eine Resolution 
angenom m en, wonach womöglich noch im Laufe dieser Session 
dem Reichstage ein Gesetzentwurf vorgelegt werden soll, welcher

nichts, R h o n a?  Welche F rage stellten S ie  vorhin an  S u l t a n ?  
Richten S ie  doch dieselbe F rage an mich! Zch kann Ih n e n  A uf­
klärung geben, wie es mit Ih re m  Herzen bestellt ist!"

„H err R ittm eister!" wollte sie sich von ihrem Sitz erheben. 
E r  aber drückte sie auf denselben zurück, und mit jener S tim m e, 
die ihn noch imm er zum Siege über ein schwaches Frauenherz 
verholsen hatte, redete er auf sie e in :

„R hona, süße R hona, hast D u  nicht längst erkannt, daß ich 
Dich liebe, daß m ir das Leben ohne Dich nicht mehr denkbar is t? 
S o l l  ich D ir  sagen, daß das, w as D ir  in Deinem In n e rn  fremd 
erscheint und w as D u  D ir  deshalb nicht erklären kannst, Liebe 
ist, —  die L iebe? D enn D u  liebst mich, wie ich D ic h ! Zch weiß, 
ich fühle e s ! Ich  lese es aus Deinem Blick, au s  Deinem hol­
den E rrö th en !"

Und an leichte Siege gewöhnt, wollte er sie in seine Arme 
schließen, aber aufspringend und vor ihm zurückweichend, suchte 
sie ihn daran  zu hindern ; ehe sie es sich indeß versah, hatte 
er sie jedoch m it seinen Armen fest um faßt, drückte sie an sich 
und suchte ihre Lippen zu küssen, alle ihre Abwehr gar nicht 
beachtend..

„R hona, mein süßer Liebling," bat er sie dann, „säge nur 
einm al „R alph" zu m ir!»

S ie  schüttelte das Köpfchen, sah ihn aber so förmlich ver­
klärt an , daß er, der Frauenkenner, über ihre Gefühle nicht im 
Zweifel sein konnte und, m it dem einen Arm  sie fest umschlun­
gen haltend, m it dem andern ihr Gesicht zu sich heranzog, um 
ihre Lippen und Augen m it heißen Küssen zu bedecken.

„Lassen S ie  mich gehen. H err R ittm eister!" suchte sie sich 
in größter Verlegenheit aus seinen Armen zu befreien. Aber er 
ließ sie nicht von sich.

„Nicht eher, a ls  bis D u  mich Deinen R alph  genannt und 
m ir zugestanden hast, daß D u  mich liebst, daß D u  es nun weißt, 
w as die Liebe i s t ! '

(Fortsetzung folgt.)

die strafrechtliche Verfolgung des M ißbrauchs der Amtsgewalt in 
den Schutzgebieten außer Zweifel stellt.

—  B ei der gestrigen V orstandsw ahl der Abtheilung B erlin  
der deutschen Kolonialgesellschaft ist der bisherige Vorsitzende der­
selben, der bekannte Centrumsabgcordnete P rinz  Arenberg, nicht 
wieder gewählt worden. An seiner S telle  wurde Dc. P e te rs  in 
den Vorstand gewählt. P rinz  Arenberg w ar der A gitation für 
„uferlose F lottenpläne" entgegengetreten, was eine Agitation 
gegen seine Person  hervorgerufen hatte.

—  I n  der gestrigen Vorstandssitzung des B undes der Land­
wirthe wurde, wie die „P o st"  hört, ein vollständiger E ntw urf 
eines neuen A lters- und Invalidität-gesetzes vorgelegt und nach 
eingehender Debatte zur B erathung im P lenu m  gutgeheißen. 
D en Schluß der Verhandlungen bildete eine Diskussion über die 
Arbeiterfrage. H errn  v. Ploetz wurde ein V ertrauensvotum  für 
seine Geschäftsleilung im letzten Ja h re  ausgesprochen.

—  I n  der Zeit vom 1. A pril v I .  bis Ende J a n u a r  
d. I  betrug die Einnahm e an Wechselstempelsteuer im deutschen 
Reiche 7 237  471  M ark, 381 4 95  M ark mehr a ls  im gleichen 
Z eitraum  1 8 9 4 /9 5 .

L eipzig , 18. Februar. D as Reichsgericht verw arf die R e­
vision der Redakteure D ierl und R andtm ann  gegen das U rtheil 
des Landgerichts zu B erlin  vom 29. Oktober 1895 , durch welches 
dieselben auf G rund  mehrerer Artikel des „V o rw ärts"  wegen 
M ajestätsbeleidigung zu Gesängnißstrafen oerurlheilt wurden. D ie 
Revision der S taatsanw altschaft in  der gleichen Sache wurde 
ebenfalls verworfen.

Dortmund. 18. F ebruar. D er Redakteur der hiesigen A r­
beiterzeitung Block wurde von der S trafkam m er wegen M ajestäts- 
beleidigung zu 4  M onaten G efängniß verurtheilt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
W ien, 18. F ebruar. Heute Nachmittag hat die feierliche 

Beisetzung des Oberhofmeisters P rinzen  Konstantin Hohenlohe 
stattgefunden.

London, 17. Februar. Dem Vernehmen nach wird der Herzog 
von C onnaught die Königin bei der Krönung des Kaisers und 
der Kaiserin von R ußland  in M oskau vertreten.

Wrovilizialnachrichten.
C u lm , 17. F ebruar. (Verschiedenes.) Wegen E rbauung einer 

Eisenbahn U nislaw  - Culm ist das Agitationskomttee, bestehend au s  den 
Herren Bürgermeister S teinberg und Brauereibesitzer (Seiger, beim 
M inisterium  vorstellig geworden. Auch sind die darauf hinzielenden 
Petitionen an  das Abgeordneten- bezw. H errenhaus wieder erneuert 
worden. Vom M inisterium  w urden die D eputirten auf B eantragung  
einer Kleinbahn hingewiesen. — A uf der morschen Eisdecke des G rubno 'er 
S ees brachen am Sonnabend zwei Knaben ein. E iner konnte von dem 
herbeieilenden H errn Oberinspektor Klaucke-Grubno gerettet werden, der 
andere ertrank. — Unweit vom Lorenzberge zu Kaldus auf dem Acker 
des Besitzers B . wurde von Schulkindern ein Stück Bernstein von der 
Größe eines Taubeneies gefunden, welches von allen vier Seiten  glatt 
abgeschliffen ist. Unzweifelhaft ist dieses ein Schmuckstück aus vorge­
schichtlicher Zeit. Durch Verm ittelung des O rtslehrers w ird dieses in ter­
essante Stück dem westpreußischen Provinzial-M useum  eingesandt werden.
— S p u rlo s  verschwunden ist an  einem der finsteren Abende der Be­
sitzer S .  aus O berausm aaß mit P ferd und W agen.

Schwetz, 15. F ebruar. (Großer Diebstahl.) Nachdem vor einigen 
Tagen in der W ohnung des G aftw irths G. von hier Gold- und S ilb e r­
sachen im Werthe von 400 M ark gestohlen worden waren, wurde gestern 
gegen Abend wiederum ein Diebstahl verübt. A us dem Gaststall des 

^W^r.hey^.zwei junge Pferde im W erthe von je 500

Lokalnachrichten.
T h o rn , 19. F eb ru ar 1896.

— ( D a s  C o p p e r n i k u s - D e n k m a l )  aus dem Altstadt. M arkt 
w ar am heutigen G eburtstage des großen S ohnes unserer S ta d t wie 
üblich mit einer G uirlande und mit einem über den Arm der S ta tu e  ge­
hängten Kranz geschmückt.

— (T ö d e s  f a l l . )  I n  dem hohen Alter von 76 Ja h re n  verschied 
gestern der Obermeister der hiesigen Töpferinnung, H err Töpfermeister 
Wilhelm Knaack. D er Verstorbene w ar frühzeitig B ürger unserer 
S ta d t geworden und gehörte zu jenen ehrenfesten Meistern, die auf ihr 
Handwerk stolz sind und alles daran setzten, es in  dem Kampfe mit der 
Großindustrie nicht untergehen zu lassen. E r  ruhe in F rie d e n !

— ( D i e  „ G a z e t a  T o r u n s k  a") kommentirt unseren Gedächt­
niß-Artikel zum 350. Todestage M artin  Luthers und schiebt dabei einem 
Satze einen S in n  unter, den er nicht im entferntesten hat. S ie  giebt 
das C itat aus Melanchthons W orten über Luther wieder: „Nicht durch 
menschlichen Scharfsinn ist die Lehre von der Vergebung der S ünden  
und der Glaube an den S ohn  Gottes entdeckt worden, sondern sie ist 
u n s  von G ott offenbart durch diesen M an n  (Luther), den er erweckt 
bat." Diesen Satz. in dem Melanchthon lediglich von einer göttlichen 
Offenbarung durch Luther spricht, legt die „Gazeta T orunska" wie folgt 
aus. S ie  w irft die F rage auf „W as bedeutet d as?"  und antw ortet 
daraus: „N u n : Weder der Kaiser noch die Kardinäle und sogar der 
Papst, gegen welche Luther gekämpft, haben an den S ohn  Gottes ge­
glaubt und auch die Lehre von der Vergebung der S ünden  nickt 
gekannt, oder mit einem W orte: Nach der „Presse" (!) w aren die 
Katholiken zur Zeit Luthers, und infolge der Nichtwechslung ihres 
G laubens, sind sie auch heute keine Christen. Schon lange hatten wir 
keine Gelegenheit, eine so schwere Beleidigung für die gesammte katholische 
Gemeinschaft selbst in den strengsten protestantischen Zeitungen zu finden."
— Z u dieser A uslegung, die eine logische Meisterleiftung ist, hätte sich 
die „Gazeta T orunska" wohl nicht verstiegen, wenn w ir nicht den A us­
spruch in ihren S p a lte n : „Luther habe eine neue A rt von Glauben, G ott zu 
gefallen, erfunden", als einen charakteristischen Beitrag der Friedensliebe 
ihres Redaktionsleiters auch auf religiösem Gebiete verzeichnet hätten. 
Letzterer scheint n u n  das brennende V erlangen zu haben, u n s  seiner­
seits etwas anzuhängen. Bei diesem krampfhaften Bemühen ist er aber 
auf dem besten Wege, durch seinen blinden Eifer und Böswilligkeit der 
Lächerlichkeit zu verfallen.

— ( P r o v i n z i a l - A u s s c h u ß . )  Der P rovinzial - Ausschuß der 
P rovinz Westpreußen tr itt am M ontag, 2. M ärz, im Landeshause zu 
Danzig zu einer S itzung zusammen, um  über den Rest der V orlagen 
für den Provinzial-Landtag und einige laufende V erw altungs - Ange­
legenheiten Beschluß zu fassen.

— ( W a h l  e i n e s  K r e i s t a g s a b g s o r d n e t e n . )  I n  gemein­
schaftlicher Sitzung deS M agistrats und der S tadtverordneten wurde 
heute an Stelle des von Thorn verzogenen S tad tbau ra th s Schmidt der 
Stadtverordnete H err Zimmermeister Kttwes zum Kreistagsabgeordneten 
für die S ta d t Thorn gewählt.

— ( T e l e g r a p h e n - V e r k e h r . )  Die E isenbahn-T elegraphen­
station Kamlarken (an der Culm-Kornatowoer Bahnstrecke) ist für den 
Privat-Telegraphenverkehr dauernd geschlossen worden.

— ( D i e  E i n n a h m e  a n  W e c h s e l s t e m p e l f t e u e r ) h a t i m  
Ober-Postdirektionsbezirk Danzig betragen im M onat J a n u a r  10606 
Mk. und in den M onaten A pril 1895 bis einschließlich J a n u a r  1896 
96132  Mk., d. s. 11158 Mk. mehr als in denselben M onaten 1894 
bezw. 1895.

— ( G e m e i n d e s t e u e r p r i v i l e g  d e r  S t a a t s b e a m t e n . )  Auf 
dem letzten westpreußischen S täd te tag  in Graudenz w ar, wie w ir s Z. 
berichtet haben, beschlossen worden, eine Petition  an  das Abgeordneten­
haus zu richten, in  welcher die Aufhebung des Gemeindesteuerprivilegs der 
mittelbaren und unm ittelbaren S taatsbeam ten gefordert wurde. 
Ueber diese Petition  ist zugleich mit einer P etition  der S ta d t Elbing, in  
welcher dieselbe Forderung gestellt wird, in der Petitionskommission 
des Abgeordnetenhauses am 13. F eb ru ar d. I .  verhandelt worden. D er 
V ertreter des M inisters des I n n e r n  äußerte sich dahin, daß ein G rund, 
die Aufhebung der sogenannten Kommunalsteuerbefreiungen für dringlich 
zu erachten, seines Trachtens nicht vorliege. Um so weniger, als dieser

Aufhebung, wenigstens vom S tandpunkte derjenigen Gemeinden, welche 
nicht den S  tz für Behörden abgeben und doch für die Entschädigung 
der von der Aufhebung betroffenen Beam ten mit aufzukommen hätten, 
sogar mancherlei Bedenken entgegenstünden. Bei der B erathung des 
E n tw urfs  des Z41 des Kommunalabgabengesetzes sei das H aus der Ab­
geordneten davon ausgegangen, daß die Aufhebung der erw ähnten B e­
freiungen zw^r stattzufinden habe, jedoch erst dann, wenn die geplante 
allgemeine Aufbesserung der Gehälter der unm ittelbaren S taatsbeam ten  
erfolgt sei. E s  wurde einstimmig beschlossen, die Petitionen der S taa tS - 
regierung als  M ateria l zu überweisen.

— ( G ü t e r v e r k e h r  d e r  S t a t i o n  T h o r n . )  Die Zufuhren 
an Schweinen nehmen anhaltend ab. S o  sind im J a n u a r  d. I .  hier 
n u r 1814 Schweine auf dem H auptbshnhofe eingegangen, während der 
E ingang im J a n u a r  vergangenen Ja h re s  noch 6627 betrug. Der Handel 
in M ühlenfabrikaten, Kleie rc. wird anhaltend lebhafter; eS gingen ein 
im J a n u a r  d. I .  auf dem Hauptbahnhose 4883 To., während die Zufuhr 
im J a n u a r  1895 n u r 2811 To. betrug. —  Der Bedarf an Schweine­
fleisch wird in unserer S tad t hauptsächlich dadurch gedeckt, daß au s  Polen 
die frisch geschlachteten Kadaver hergebracht werden. N un ist thierärztlich 
festgestellt, daß beim T ranspo rt der todten Thiere Seuchen leichter ver­
breitet werden können, als beim T ranspo rt lebendiger. E s  wird die- 
wohl für die baldigste Aufhebung des für Thorn bestehenden Schweine­
einfuhrverbots geltend gemacht werden.

— ( D e r  O f f i z i a n t e n - B e g r ä b n i ß - B e r e i n )  hält morgen 
Abend im Nicolaischen Lokale seine Jahreshauptversam m lung ab.

— ( D e r O r t s v e r e i n  d e r  S c h u h m a c h e r  T h o r n  S) be­
ging gestern Abend im S aa le  des H errn Nicolai sein letztes W inter- 
Vergnügen, welches sich eines regen Besuchs zu erfreuen hatte. E in ­
geleitet wurde der Festabend durch mehrere Konzertpiecen, denen sich 
humoristische Vortrüge anschlössen, die sämmtlich stürmischen Beifall 
ernteten. E in  flotteS Tänzchen bildete den Beschluß des V ergnügen-.

— ( A s c h e r m i t t w o c h . )  Die Zeit des lustigen Faschings und der 
einander jagenden V ereinsvergnügungen ist wieder einmal zu Ende ge­
gangen. Am gestrigen letzten Carnevalstage gingen die Wogen der 
Faschingsfreuden auf den gut besuchten M askenbällen, die in  mehreren 
Lokalen der S ta d t stattfanden, noch einmal sehr hoch — heute haben 
w ir Aschermittwoch, dessen „Llemertto m ori!" u n s eindringlich an  den 
Ernst des Lebens gemahnt.

— ( S p e z i a l i t ä t e n - V o r s t e l l u n g e n . )  D a -  Gastspiel der 
Spezialitäten-Truppe des Danziger W ilhelms-Theater- hier im Schützen­
hause beginnt schon morgen, Donnerstag und wird fünf Abende 
umfassen.

— ( S t e t t i n e r  S ä n g e r . )  Am M ontag, Dienstag und M itt­
woch nächster Woche wird im Schützenhaussaale die au s sieben H erren 
bestehende Gesellschaft S te ttiner S än g er auftreten. Der Gesellschaft geht 
von der Reichshauptstadt, wo sie seit J a h re n  in  den ersten Konzert­
etablissements mit größtem Erfolge konzertirt, der beste R u f voraus. I n  
Posen, wo die S än g er zur Zeit im Lambertschen S aale  fünf Soireen 
geben, ist die Presse und das Publikum deS Lobes über die Leistungen 
der Gesellschaft voll. Der Besuch der Soireen w ar ein so enormer, 
daß oft viele Besucher umkehren mußten, weil sie keinen Platz in dem 
überfüllten S a a l finden konnten. E s  dürften u n s  somit auch hier genuß­
reiche Abende bevorstehen.

— ( V e r p a c h t u n g S t e r m i n . )  Bei dem heutigen Termin zur 
Verpachtung der beiden städtischen Uferbahn-Lagerschuppen N r. 16 und 
19 w aren n u r zwei Interessenten erschienen. Diese verlangten, daß 
jeder Schuppen durch eine W and getrennt werde, w as bis jetzt nicht 
der F a ll ist. Der Termin wurde aufgehoben und wird ein neuer Term in 
anberaum t werden.

— ( P r e ß p r o z e ß . )  Der Prozeß deS bekannten H errn  Moritz 
Baad aus B erlin , jetzt in Korzeniee, gegen den verantwortlichen Redak­
teur Heinrich W artm ann  und den Verleger der „Thorner Presse 
wegen Beleidigung kam gestern vor der Strafkam m er in zweiter In stanz  
zur V erhandlung. E s  handelt sich in diesem Prozeß um einen Bericht, 
den die „Thorner Presse" über den von H errn Moritz Baad hier lM 
M ai gehaltenen V ortrag gebracht hatte. D er Bericht, der dazu dienen 
sollte, unser Publikum vor etwaigen weiteren öffentlichen V eranstaltungen 
des H errn Baad zu w arnen, entsprach durchaus der Objektivität, die w ir 
in den S palten  unserer Zeitung immer zu wahren bemüht sind. 
Herr Baad fand ihn aber für seine Person beleidigend, indem er behaup­
tete, daß fast alle Angaben des Artikels unw ahr seien. D as Schöffen-
x - H V  ^ 7 " "  ^ " ^ " ^ . . A n e r .  Noleidiaunasklage ab und sprachdie Beklagten frei. Dre Urtheilsbegrundung ging dahin, daß die A n­
gaben des Artikels durch die Zeugenaussage des Polizeikommissars Zelz, 
welcher bei dem V ortrage des H errn Baad die Versammlung polizeilich 
überwacht hatte, in allen Punkten bestätigt worden seien. Den B e­
klagten sei die W ahrung berechtigter Interessen zuzubilligen, da sie zu 
der W arnung  vor H errn Baad allen G rund  gehabt hätten. Auch ein 
gegen unseren verantwortlichen Redakteur eingeleitetes S trafverfahren  
wegen Verweigerung der Aufnahme einer von H errn Baad eingesandten 
„Berichtigung" endete mit Freisprechung, weil H?rc Baad sich in seiner 
Berichtigung nicht auf thatsächliche A nführungen beschränkt hatte. Gegen 
das schöffengerichtliche Urtheil in dem Beleidigungsprozesss legte H err 
Baad B erufung ein. Die gestrige Verhandlung des Belewigungs- 
prozesses in zweiter In stan z  fand zum Schluß der Strafkammersitzung 
nachmittags statt. D  r  Gerichtshof bestand aus H errn Landgericht-rath 
Kretschmann als Vorsitzenden und den H erren Landgerichtsrath Sckultz I I  
und Landrichter Bischofs als Beisitzern. Herr Baad beantragte bei E in ­
tritt in die V erhandlung V ertagung der Sache und stellte neue BeweiS- 
anträge. Der Artikel der „Thorner Presse", der gegen ihn behaupte, 
daß er bei seinem Vortrage ohne Zusammenhang gesprochen habe, und 
ihn verdächtige, daß er aus dem Halten von V ortrügen gegen Entree 
ein Geschäft machen wolle, richte sich gegen einen M an n , der 40 Ja h re  
lang in B erlin  V ortrüge gehalten habe und zwar ohne Entree, der seit 
den Verfaffungskämpfen im parlamentarischen Leben gestanden (als 
Parlam entsberichterstatter kann Herr Baad wohl nu r meinen) und zu 
den Füßen der bedeutendsten RechtSlehrer Deutschlands gesessen habe. 
Z ur Bekundung darüber, daß er gute Vortrüge halte und ohne Entree, 
schlage er a!s Zeugen folgende Herren aus B erlin  vor: O berbürger­
meister Zelle und Stadtverordnetenvorsteher D r. Langerhans, seine per­
sönlichen Freunde, ferner seinen Kollegen Eugen Richter, m it dem erlange 
Ja h re  im P arlam ent auf der Journalistentribüne gesessen habe, und den 
Reichstagsabg. Rechtsanwalt Munckel. Noch mehrere andere ihm befreundete 
Herren nann te  Herr Baad, sogar auf einen Geheimrath Reichardt, Excellenz 
berief er sich. Der Hauptbeklagte W artm ann  habe ihn als verrückt hin­
stellen wollen. E r sowohl wie der Polizeikommiffar Zelz hätten seinen 
hier gehaltenen V ortrag nicht verstanden, weil ihnen da- Verständniß 
dafür fehle; dasselbe müsse er von dem Vorsitzenden in jener Versamm­
lung, Zimmerpolier Mikuszynski sagen, der ein unvollständiges Zeugniß 
abgelegt habe. D aß sein V ortrag anders gewesen sei alS ihn der Artikel 
der „Thorner Presse" schildere, könne er gleichfalls beweisen und zwar 
durch seinen „Sekretär", den er dam als gehabt habe, und zwei andere 
Personen aus der Zuhörerschaft. Auch deren Ladung beantrage er. 
Der Hauplbeklagte bemerkte zu den Bew eisanträgen, daß der Kläger 
ja keinen wissenschaftlichen V ortrag gehalten habe und daß er sich alS 
Volksredner das Urtheil eines Jeden gefallen lassen müsse, der ihn höre. 
Der Gerichtshof lehnte die Bew eisanträge ab mit der B egründung, daß 
der Sackverhalt genügend klargestellt sei, ebenso wurde das Erbieten des 
H errn Baad, seinen V ortrag vor Gericht zu wiederholen, abgelehnt. I n  
ihrem Urtheil ging die Berufungsftcafkammer noch weiter wie daS 
Schöffengericht. DaS zweitinstanzliche Erkenntniß lautete dahin, die 
Frage, ob der inkriminirte Artikel für den Kläger beleidigend sei, sei zu 
verneinen, der Artikel enthalte überhaupt keine Beleidigung und sage 
insbesondere auch nicht, daß der Kläger verrückt sei. Die B erufung deS 
Klägers gegen das schöffengerichtliche Urtheil sei daher zu verwerfen; die 
Kosten des V erfahrens werden dem Kläger auferlegt. W ährend der V er­
handlung, die etwa dreiviertel S tunden  dauerte, sah m an im Zuschauer­
raume des Sitzungssaales heitere Gesichter wie bei der V erhandlung vor 
dem Schöffengericht.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  zweiter Sache stand gestern der 
frühere Pofthilfsbote, jetzige Tischlergeselle Ignatz  Makswski au s D am erau 
unter der Anklage des Verbrechens unv Vergehens im Amte. Die 
Anklage ruhte auf nachstehendem Sachverhalt: Der Angeklagte w ar 
früher Pofthilfsbote in  D am erau und hatte als solcher den Landbezirk 
zu besorgen. Z u  seinen dienstlichen Obliegenheiten gehörte u. a. auch 
die Befugniß, auf seinem Rundgange Gelo und Werthsachen in Em pfang 
zu nehmen. Am 24. J u n i  1895 erhielt Angeklagter von dem K aufm ann 
M enth ius Lewin in  Ottowitz den Betrag von 133 M ark 25 P f. a u s ­
gehändigt mit dem Ersuchen, eine Postanweisung auszuschreiben und 
das Geld mittelst derselben an  den K aufm ann J u l iu s  F abian  in Danzig 
abzusenden. Angeklagter nahm das Geld zwar in Em pfang, im übrigen



aber kam er dem Ersuchen des Lewin nicht nach. E r verwendete viel­
mehr einen Theil d<s Geldes zur Bezahlung seiner Schulden. S p ä te rh in  
hatte er einen Brief an  den K aufm ann Lewin auszuhändigen, der mit 
einer Zustellungsurkunde v rsehen und, wie auf der Adresse ersichtlich, 

einem Gerichtsvollzieh.r abgesandt war. I n  der richtigen M einung, 
vaß dieser Brief eine Klage wegen des unterschlagenen Geldes enthalte, 
Unterschlug Angeklagter auch den Brief, bescheinigte aber in der Zu- 
Ueuungsurkunde, daß er den Brief der Ehefrcu des L Win zugestellt 
habe und lieferte die so gefälschte Urkunde dem Postamte ab. Inzwischen 
hatten die Leninschen Eheleute Kenntniß davon erhalten, daß Ange­
nagter das Geld nicht abgeschickt hatte. S ie  w andten sich an dessen 
M ern , die die Angelegenheit wieder ins Gleiche brachten, indem sie den 
Unterschlagenen Betrag bezahlten. Angeklagter w ar in  der Hauptsache 
geständig. E r führte an, daß er die That auS Noth verübt habe. E r 
habe sich hei seinem D ienstantritt auf seine Kosten Dienstkleidung an ­
gaffen muffen und sei den Kaufpreis für diese schuldig geblieben. Bon 
narrern Einkommen, das in der Anfangszeit n u r  eine M ark täglich 
^ tragen , habe er Ersparnisse nicht machen können. S päterh in  sei er 
don seinem G läubiger bedrängt und mit Klage bedroht worden. N u n ­
mehr habe er die Unterschlagung verübt und mit dem unterschlagenen 
M l̂de seinen Gläubiger.befriedigt. D as Gericht schenkte den A nführungen 
Oeg Angeklagten Glauben und verurtheilte ihn un ter Zubilligung von 
Mildernden Umständen zu 7 M onaten Gefängniß. In fo lge  seines, durch 
ven Vertheidiger, H errn Justizrath  Scheda gestellten A ntrages wurde 
Angeklagter auS der Untersuchungshaft entlasten.

. I n  der heutigen Sitzung fungirten  als Beisitzer die H erren Land- 
Lenchisrath Schultz I und Oberlandesgerichtsrath M artell. Die S ta a ts ­
anwaltschaft vertrat H err S ta a tsa n w a lt Buchholtz. Gerichtsschreiber w ar 
Pbrr Aktuar Bukowski. Als Geschworene nahm en folgende H erren an  
A r Sitzung T heil: Oberpostassistent H erm ann K rüger au s Thorn, 
M usniann P a u l E ngler au s Thorn, K aufm ann Richard Tarrey au s 
^ o r n ,  Holzspediteur H erm ann Lewinsohn au s  Thorn, Poftsekretair 

Krüger au s Mocker, Bürgermeisters O skar Kühnbaum  aus

etwa vorkommenden F all von Scharlacherkrankung oder Scharlachverdacht 
dem Amtsvorstkher ungesäumt mündlich oder schriftlich Anzeige zu machen. 
Unterlassungen dieser Anzeigepflicht werden mit einer Geldstrafe von 6 
bis 15 Mk. evtl. mit Haft bestraft.

)( G urske , 18. F ebruar. (Landwehrverein der Thorner S tad t- 
; Niederung.) Die am S o n n tag  im S aale  des Kameraden H errn Zanke 

zu Salzebocze stattgehabte Hauptversamm lung des hiesigen Landwehrver­
eins wurde vom Vorsitzenden H errn Krüger mit dem üblichen dreim ali­
gen H urrah auf unseren Kaiser eröffnet. Nach Verlesung und Voll­
ziehung des Protokolls der letzten Sitzung erstattete der erste Schrift­
führer Kamerad H err Uthke den Jahresbericht. Derselbe zeigte, daß der 
Verein im weiteren Wachsen is t ; es gehören ihm jetzt 80 ordentliche und 
ein Ehren-M itglied an. D er von der Rechnungs Prüfungs-Kommission 
vorgelegte Bericht über das Kasten- und Rechnungswesen ergab, daß die

D nruger uns nuyilvuum aus
A ssgorz, Fleischermeister Wilhelm R om ann au s Thorn, K aufm ann Hugo 
Asse aus Thorn, Gymnasialoberlehrer, Profestor Ernst Feyerabend aus 
Ayorn, Bürgermeister Stachowitz au s T horn, Bäckermeister H erm ann 
^oewensohn au s Thorn, Betriebssekretär E duard S e tta n  au s Thorn. — 

A bh an d lu n g  kam die Strafsache gegen den Arbeiter Goluszynski 
^  Josefsdorf und den Kuhhirten Michael Duszynski auS S ilbersdorf 

^egen qualifizirter Urkundenfälschung. Dem Erstangeklagten w ar 
Rechtsanw alt Jacob , dem letzteren H err Justizrath  W arda als 

^ "L e id ig e r  zugeordnet. Dem Duszynski w ar zur Last gelegt, seinen 
c>Mschein und Q uittungskarten  gefälscht zu haben und zwar soll diese 
^ Ä ? 2 n g  auf Ansuchen des Duszynski, der Angeklagte Goluszynski 

haben. Bei Fälschung der Urkunden soll dem Duszynski die 
d-n n! w ne gewohnt haben, auf G rund  der gefälschten Urkunden in  
luSr bflk der A ltersrente zu gelangen. W ährend Duszynski den Go- 
Gns?»  ̂ beschuldigte, die Fälschung vorgenommen zu haben, bestritt 

22zynski die Richtigkeit dieser Beschuldigung, 
vp, Geschworenen hielten beide Angeklagte der ihnen zur Last 
«egten S tra fthaten  für überführt. Während sie dem DuSzynski 
" " ^ rn d e  Umstände zubilligten, verneinten sie bei Goluszynski die F rage 

mildernden Umständen. Demgemäß verurtheilte der Gerichtshof 
bN DuszynSki wegen Urkundenfälschung zu 3 Monaten Gefängniß und 

GoluSzynski wegen Beihilfe zu diesem Verbrechen zu einem Ja h re  
Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
2 Jahren. — D am it schloß die erste diesjährige Sitzungsper ode.

— ( S t e c k b r i e f e . )  E s  werden steckbrieflich verfolgt: von der 
königl. S taatsanw altschaft Thorn der Maurergeselle Knödel aus Rogowo 
wegen Vergehens gegen Z 183 des R .-S tr.-G .-B ., von dem Unter- 
u^ungsrichter hei dem königl. Landgericht Thorn der Arbeiter (M aurer) 

Löwandowski aus U nislaw  wegen M eineides.
^  — ( W i t t e r u n g . )  Heute herrscht wieder ungewöhnlich mildes 
Gl ^  schönstem Sonnenschein und prächtigem blauen Himmel. I m  

unter der alten Laubdecke schon die ersten grünen Halme 
und Blattchen hervor.

N g e g a n g e n e  G a b e n . )  F ü r  die W ittw e WludarSki in 
br und bei unserer Expedition ferner eingegangen: E . M . 5 Mk., 

ein Packet Wäsche. I m  ganzen bis jetzt in B aar 61,65 Mk. 
(P  o l i z e i b e r  i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 2 

-Personen genommen.
77. (V o n d e r  W  e i ch s e l.) Wasterstand heute m ittags 2,32 M tr. 

"der Null. D as Eistreiben ist heute schwächer.
Nach telegraphischer M eldung beträgt heute der Wasterstand bei 

W a r s c h a u  1,75 M tr.

Mocker, 18. F ebruar. (Der Scharlach) hat in letzter Zeit in  Mccker 
sü ß e re  V erbreitung genommen. Der königl. Landrathsam ts-Berw eser, 
Herr Landrath D r. von Miesirscheck erläßt daher im „K reisblatt" folgende 
1?erordnung für den hiesigen Gemeindebezirk: Alle Fam ilienhäupter,
Haus- und Gastwirthe und M edizinalpersonen sind bis auf weiteres 
verpflichtet, von jedem in ihrer Fam ilie, ihrem Hause oder ihrer P rax is

dem Kassenrendanten wurde der Dank des V ereins durch Erheben 
den Sitzen dargebracht. Bei der V orftandsw ahl w urden die beiden b is­
herigen Vorsitzenden Herren A. Krüger und I .  W indmüller, sowie die 
bisherigen Schriftführer Herren Uthke und Pischke durch Z u ru f wieder­
gewählt. Dasselbe geschah auch mit den beiden bisherigen Kastensührern 
und dem ersten und zweiten Festordner. A n Stelle des dritten Fest­
ordners H errn  Buczkowski wurde H err W itt-Scharnau in  den Vorstand 
gewählt. F erner w urde der Versammlung mitgetheilt, daß H err Uthke 
zum Bevollmächtigten der Sterbekaffe ernann t ist und derselbe in  der 
nächsten Sitzung einen V ortrug über das Wesen der genannten Kaste 
halten wird. Nach Erledigung noch einiger anderer Vereinsangelegen­
heiten trug  die Gesangsabtheilung mehrere vierstimmige Lieder vor und 
erntete dafür von der Versammlung stürmischen Beifall. Der Vorsitzende 
schloß die H auptversam m lung mit der Hoffnung, daß alle V ersam m lun­
gen so rege Betheiligung finden möchten wie die heutige.

A u s  dem K reise T ho rn , 17. F ebruar. (Pferdezuchtverein.) I n  
der Thorner S tadtniederung hat sich ein Pferdezuchtverein gebildet. 
Vorsitzender des V ereins ist H err A. Krüger-Alt Thorn.

)( A u s  dem K reise T y o rn , 18. F ebruar. (Verschiedene-) Am 
17. d. M . fand in S t e i n a u  eine Vernehmung der Zeugen in  der 
Brehmer'schen M ordaffäre vor dem Untersuchungsrichter H errn Land- 
gerichtsrath von Kleinsorgen au s Thorn statt. Vorgeladen w aren über 
15 Personen. Die Vernehmung dauerte von 9 Uhr morgens bis zum 
späten Nachmittage. — Dem Lehrer H errn  Gramsch in T u r z n o  sind in 
voriger Woche 18 Hühner gestohlen worden. Die Diebe haben noch nicht 
ermittelt werden können. — Die zweite Lehrerftelle in W i e l k a l o n k a ,  
die bisher von einem katholischen Lehrer verwaltet wurde, ist nach lä n ­
gerer Vakanz mit dem evangelischen Lehrer H errn  Berg besetzt worden.

8 A us dem Kreise Thorn, 19. F ebruar. (Feuer.) I n  der Nacht 
zum 17. ds. ist der Gastftall des G astwirths Hinzelmann in  A l t  
S k o m p e  niedergebrannt. Nach den angestellten E rm ittelungen liegt 
B randstiftung vor. ___________

Mannigfaltiges.
( Z u r  S t r e i k b e w e g u n g )  wird aus Berlin vom 18. 

Februar gemeldet: Der „Konfektionär" schreibt über den Streik 
der Berliner Konfektionsarbeiter und Arbeiterinnen: Heute ist 
der Streik auf der ganzen Linie ausgebrochen, es wird weder in 
den Werkstätten der Damen-, noch der Herrenkonfektionsschneider 
gearbeitet. D ie Ablieferungen seitens der Zwischenmeister find 
sehr gering; sie komme« kaum in Betracht; die Konfektionäre 
lassen sich die fertigen Waaren durch Wagen selbst abholen, um 
jede Belästigung der Arbeiter zu vermeiden.

( N e u e s  E x p e r i m e n t  m i t  R o e n t g e n s t r a h l e n . )  
Ein hochinteressantes Experiment mit den Roentgenichen Strahlen  
wurde im Wiener Museum gemacht: Eine ägyptische M umie, 
die Menschengestalt zeigte, deren Inschriften aber darauf schließen 
ließen, daß sie einen heilige» I b is  enthalte, wurde bisher, um 
sie nicht zu zerstören, nicht geöffnet. Eine Photographie mit den 
Roentgenschen Strahlen wies nach, daß man es in der That 
mit einer Jbtsmumte zu thun hat. Es zeigten sich die Um­
risse eines Vogelskelettes, von menschlichen Skelcttheilen war 
nicht die S p ur sichtbar. —  Nach einer Meldung aus Newyork 
soll Dr. Carleton Sm ith  ein Verfahren erfunden haben, das ihn 
befähigte, mit Hilfe der Röntgen-Strahlen sein eigenes Gehirn 
zu photographiren.

eröffnet wurde, kam es zu einem Zusammenstoß, so daß M ilitär  
requirirt wurde. Mehrere Personen wurden verhaftet.

Berlin, 18. Februar. Der Kaiser sandte dem Abg. von 
Benda zu seinem 80. Geburtstage ein Glückwunschtelegramm 
uns ließ ihm den Rothen Adlerorden 2. Klaffe überreichen. —  Der 
„Nordd. Allg. Ztg." zufolge ist der deutsche Konsul in Merfina 
auf englischem Wunsche angewiesen, die Vertretung der englische« 
Interessen im Vilajet Adanai während der zeitweiligen Vakanz 
im englischen Vize-Konsulat Adanai zu übernehmen.

Berlin, 18. Februar. Gestern find in verschiedenen Stadt­
theilen Ausschreitung« seitens ausständiger Konfektionsschneider 
und -Schneiderinnen vorgekommen. Mehrfach wurden Arbeit 
holende Mädchen angehalten und geschlagen. D ie Einigungsver­
handlungen dauern fort.

Warschau, 19. Februar. E i» Zug der Warschau-Wiener 
Bahn zertrümmerte einen Bauernwagen. Sechs Personen 
wurden getödtet.

K iew , 18. Februar. D as große Nationaltheater ist nieder­
gebrannt.

Denver (Colorado), 19. Februar. I n  der Kohlengrube 
„Vulkan" im Bezirk New-Castle fand eine Explosion statt. SS 
Grubenarbeiter sollen getödtet sein.

Verantwortlich für die R edaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

Telegraphischer verltner virsenbericht.
_____________________ >19. fsebr.I18.Febr.

Tendenz der Fondsbörse: m att.
Russische Banknoten p. Kassa . . 

> Wechsel aus Warschau kurz . . . 
Preußische 3 °/» Konsol» . . . . 
Preußische 3 '/ . ' / »  KonsolS . . . 
Preußische 4 Konsol» . . .
Deutsche Reichtanleihe 3 " / ,  . . . 
Deutsche ReichSanleihe 3 '/ ," /«  - - 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  V» - - 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Wefchreußtsche Pfandbriefe 3V, "/« 
Diskonto Kommandit-Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten . . .

W e t z e n  g e l b e r :  M a i .......................
J u l i ..............................................
loko in  N e w q c rk ...........................

R o g g e n :  lo k o ....................................
M a i ..............................................
J u n i ..............................................
J u l i ..............................................

H a f e r :  M a i .........................................
J u l i ..............................................

R ü b ö l :  F e b r u a r ................................
M a i ..............................................

S p i r i t u s : .........................................
50er l o k o .....................................
70er l o k o .....................................
70er F e b r u a r ................................
70er M a i .....................................

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 19. Februar. Bet der polizeilichen Auflösung 

einer Versammlung, welche trotz Verbotes mit Posaunenmufik

2 1 7 - 3 0
2 1 6 - 7 0

9 9 - 5 0
1 0 5 -  10
106—  10 

9 9 - 6 0
1 0 5 -2 0

1 0 0 - 4 0
217—60
169— 10
1 5 4 -
1 5 4 -2 5
81V«

1 2 5 -
1 2 4 -  75
1 2 5 -  75
1 2 6 -  50 
1 2 0 -2 5  
122-

4 7 -  
4 7 -

5 2 - 8 0
3 3 - 2 0
88-20
3 8 - 7 0

2 1 7 - 4 0
2 1 6 - 6 5

9 9 - 5 0
1 0 5 -
1 0 6 -  10
9 9 -  60 

1 0 5 - 1 0
6 7 - 7 5
6 5 - 9 0

100— 40 
2 1 6 - 5 0  
1 6 9 -  
1 5 5 -2 5  
1 5 5 - 2 5
84V,

1 2 6 -
1 2 5 -  50
1 2 6 -  50
1 2 7 -  
1 2 0 - 2 5  
122—

4 7 - 1 0
47—

5 2 - 8 0
3 3 - 3 0
3 8 - 4 0
3 8 - 9 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

20. F eb ru ar: Sonnen-A ufg. 7.09 Uhr. M ond-Aufg. 8.44 Uhr.
S onnen-U ntg. 5 20 Uhr. M ond-Untg. 12.09 Uhr M org.

P«u1arck-8e!<le

____________  ___  _____  lAgyUSlItz
v. ^nerlLerlnuii§38o1ireLd6n. Llu8tsr Leo. Voxxvlt. Lrivtxorto Hack ä.

Kiiolf krieäsr L l> - L S L  rilrieb,
Löntxl. 8paul8elL6 lloillvkvrauteri.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 2l. Februar cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

l Repositorium mit Glas­
scheiben» l Bohrmaschine u. 
l Wäschespind mit Aussatz

'öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 19. Februar 1896.
_____ Sartolt, Gerichtsvollzieher.

Versteigerung.
Freitag den 21. Februar cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich an der Pfandkammer hierselbst

! Sopha mit grünem Bezüge, 
t Jagdgewehr (Doppellauf- 
Hinterlader)» 3 Nohrftühle, 
t Läuser» I Teppich, Ser­
vietten, Handtücher» Laken» 
8 Kiffen und 3 graste Bett­
bezüge

zwangsweise, ferner
ca. Lvv Flaschen Rolhwein

freiwillig versteigern.
Thorn den 19. Februar 1896.

8ako1o^8k^, Gerichtsvollzieher.
B erliner

M e l i - i i . l M M t s I 1
von

1. Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

M ein in gutem baulichen Zustande befind 
liches

Mocker, Lindenstr. 41, mit 3 M orgen 
G artenland, welches seit 12 Jah ren  Herr 
Kunstgärtner 8a>rdrunn in Pacht hat, will 
ich umständehalber sofort bei geringer An­
zahlung verkaufen. » « » ,8 k » ,

___ Maurer-Amtshaus.
Einen Wurf 10 Wochen alter, 

rassereiner Schnürpudel  
verkauft Norlli, K o n d u k tstrab e

K l e i n e  W o h n u n g  incl. Wasser, 210 Mk.
« L  zz. plioolai, M a u e rs tra s te  6 2 .

gewahrt A n leh n e  uns städtische und ländliche Grundstücke
an Gemeinden und Korporationen zu billigsten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 
Amortisation.

DWr° /intrsgs fün iVS8tpN8U88KN -WW
nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, sowie für Thoxn und Umgegend

k>anr 2äkrer, Thörin 
Die General-Agentur:
________ — Vibori» I, Telephon-Anschluß 97.___________________

U nter A llerhöchstem  P ro tek to ra te  8 r . NvjesILt äes  g» issr8  
I»  e  1  t  «

N a i ' i 6 i i I r u r K 6 r  O v l c k l o l l v r i e
likbung in vanrig am 17. unä 18. April 1896.

3372 kfelck-kleisinu«, «bue "VZ
LH«UZ »Rn« r

l » ;» < » < » « » < »  i » l » > » « > « > « > «
1,086 3. 3 Llnrk (korto  unä IÜ8t6 30 kttz.) empteblen A6A6N 0OUP0N8 und 

B riefm arken oäer un ter Aaednabme
4  G e n e r a l - v e d i t e u r ,

V v r l i i »  L v i»  L < in « tv i»  L

F e in s te n

M ü k l - K i q
empfiehlt

k. Marurkiemcr.
Ein Laden

für ein sauberes Geschäft von sofort oder 
später zn m ie th e n  gesucht.

O t t o  8 < r I r 8 v L i » 8 ,  B ro m b e rg , 
___________ Posenerstraße 3t.______

Kl. frdl. Wohnung, 3. Stock, G ra b e r r s tr .  1 6 .
ohnung von 4 Zimm. nebst Zubeh. zum 

1. April zu verm. S e g le rs t r .  11 , I!.

L L ^ 8 L R L I I » .

Donnerstag: A ^ F l a k i .
I H ie  von mir innegehabte W o h n u n g »  
K *  Mellienstraße 103, ist per 1. April zu

o e rm ie th e r r .
V. Navenktein, Rittmeister, 4. Ulanen-Regt.
A ^ ie  von Herrn M ajor HVLSß»« innege- 

habte Wohnung ist vom 1. April 1896 
anderweitig zu vermiethen.

^KcklVl« Brombergerstr. 33.

I ! l
lA in e  kl. S tube f. eme emzl. Person von

s o f o r t  z. v. C o p p e ru ik irss tr . 22 .

2 ,«t M ,  Zm. 7°
miethen Junkerstraße Nr. 6, I.

Z k  S v l L i » b L v i » I » s , H » s  V L o r » .
Heute, Donnerstag den 2V. Februar:

E lch  ZM liM kii - W M g .
Auftreten von XUn8tIern sielen  Kangv8.

Gastspiel des Schurllmalnpairs I M e - N lM lf f .
vom Wintergarten Berlin.

A u s  dem  reichhaltigen  P ro g r a m m  besonders hervorzuheben :
Auftreten der kleinsten Turner der Jetztzeit nw dreifachen Reck

sowie des
mmbntriWm Hihlige» Handcamlibrifte»

I k  e I s o  » .
Regie: L u trv  ^ ro n id v .

Kassenöffnung 7 Nhr. -W8 — VE" Anfang 8 Nhr.
preis« Svr plätL«: Manna. 8it2 1 Mk., SLLlplLtr 50 ?5

Zum S chluß: G ra t is -V e r lo s n n g  der vom Schnellmalerpaar gemalten Oelgemälde.

Nächste Vorstellung: Sonnabend den 22. Februar.

-  Drei hunmistischk Lairßcn
der in Berlin so überaus populären und überall beliebten

M t i m '  8ä n M ,
H erren: stippe>7 IVagnen, I-uäbvig, Küster', 

I.it1!k-8odd>, Odiebus u. ö lank.
öeätzn Zünr neue« kroZrsmiu.

Auftreten
des besten mnstbalisch. Llowns der Gegenwart 

' Z lr. H t t l e - L o b b v .
Anfang 8 Uhr. Entr/e 75 Pf.

» » » « » «  »  6 »
in der Zigarrenhdl. von vllsrvnski zn haben.

Es finden bestimmt nur diese drei Soireen statt. 1



Die Verlobung unserer einzigen Tochter H o l « » «  mit dem 
Rittergutsbesitzer Herrn L » e « i « r  auf Dom. Kobelniki
beehren wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen.

Dom. W ienslaw ih  b. Jnowrazlaw, im Februar 1896.
0 .  K p a 8 k m a n n  u F r a u  I l ia  geb kecker.

Meine Verlobung mit Fräulein H v l s » «  4 » r » 8 « n i » n n ,  
Tochter des Rittergutsbesitzers kraseM M u und seiner F rau  Gemahlin 
lä a  geb. Leolrsr auf Dom. Wienslawitz beehre ich mich hiermit 
ergebenst anzuzeigen.

Kobelniki b. Güldenhof, im Februar 1896.
H r t t iu r  k o s m e r .

Gestern, am 18. ds. entriß der Tod den Obermeister der Töpfer- 
In n u n g

H e r r n  H i l l i v l i n  I ^ u r u c k .
Die In n u n g  verliert in dem Verschiedenen einen eifrigen und 

tüchtigen Kollegen und wird sein Andenken stets in Ehren halten. 
T h o r n  den 19. Februar 1896.

Die Töpfer-Innung.

^  W M "  « l u r  
^  b i s  L v »

^  2 4 .  4 .  M t s .

» ^ « s r r < r ^ « r s -

F h ' s / s s .

äkdli!t8-l.siniieii.
8sllM-l.SW M .

koM kcksm lim .

eisn A usverkauf soviel Vfie irgencl möglieli ru besekleunigvn, sinc! klie kreise für  
obige Artikel um _ _ _ _

8 ^  S O  k r o L v n l  k v r L b K v s v t L t .  ^ 8

LL Ü3llll8edudk, ffn im s  l.a m m le ä v k ', r s ü k l l0 8 v l ' 

S i t r ,  4 k n ö p 1 lg ,  m i t  k a u p e n ,  

S o la n g e  6 e r  V o r r a ik  r e io k i 2 H l i l k l l .

S M t-Z c r c h r e lh e n llilljt llllg
in Thorn.

Diejenigen Personen rc., welche im 
laufenden Jah re  Anschluß an das 
Stadtfernsprechnetz zu erhalten wünschen, 
werden ersucht ihre Anmeldungen 
recht bald
spätestens aber bis zum 15. M ärz
an das Kaiserliche Telegraphenamt in 
Thorn einzureichen.

Auf die Herstellung der Anschlüsse 
im laufenden Jah re  kann nur dann 
mit Sicherheit gerechnet werden, wenn 
die Anmeldungen bis zum obigen Zeit­
punkte hier vorliegen.

D a n z i g  den 14. Februar 1896. 
Der Kaiserliche Ober-Postdirektor. 

D a s

W i m - K D
beim Aufhieb der Adlerberg-Linie ca. 
800 Rm., sowie dasjenige beim Auf­
hieb der Moltke-Line, geschätzt auf 
1000 Rm. soll in Submission g e ­
tr e n n t  vergeben werden.

Hierauf bezügliche Gebote nimmt die 
herzogliche Revierverwaltung zu Wudet 
bei Ottlotschin bis S o n n a b e n d  d en  
2 2 . d . M t s .  entgegen.

Käufer hat unter Benennung des 
Preises pro Rm. Faschinen ausdrück­
lich die Erklärung abzugeben, daß er 
sich den Verkaufs - Bedingungen vom 
5./11. unterwirft.___________

f f .  W c h H m c h
empfiehlt

lVlarunkiovlior.

M st M<A .

L  v r o v l t r ,  I b o r n ,
Fabrik Im ib m rlW aW ch tr Maschinen

empfiehlt avher altbewährten» bekannten Ackergeräten

zur Frühjahrs-KestrUung:
L t L d l r L d m s i »  - OK»1t i v L b o r s n

V is !8 k it ig 8 ie

V er-

w e n l ib  L n k e i i .

^ k e i l e t  

v o k rü g lie k  in  

jk ä e n  

k o lle n s i- l .

M '-u k u n ö r-  stnden bei mir zu mäßigsten 
^ .N sllu llllk  Preisen freundliche Aufnahme 

und fachmännische Beaufsichtigung. Nähere 
Auskunft ertheilengütigstdieHerrenGymnasial- 
oberlehrer vungkal u. Kaufmann 6.K. kuksob.

Frau Pastor daHäLe.

Gv ist zu fast jed er n u r  den k b aren  B odenbearbe itung  v e rw en d b a r.
Dieser Cultivator schält, lockert, reißt aber auch festgefahrene Wege mit Leichtigkeit 

auf; er ist der bewährteste Queckeureiniger.
Der Cultivator vereinigt in sich die Vorzüge einzelner Boden-Bearbeitungsmaschinen. 

Das zähe Zinkenmaterial schließt ein Verbiegen oder Brechen aus, daher hat er überall und 
sich selbst empfehlend Eingang gefunden. Seine Anschaffungskosten sind durch die unerreichte, 
vielseitigeVerwendung rasch gedeckt.

„ V lr o r iL n i s ,"  v r i U m L s v l L L i i v .

Kon­
struktion.

Eigenes

M r ik a t .

Unübertroffen. 'M G
Die „Thorunia", deren Säeapparat auf dem System der altbewährten und allseitig 

bekannten Thorner Getreide-Breitsäemaschine beruht, arbeitet unter Garantie ohne Zuthun 
des Führers auf hügeligem Terrain ebenso zuverlässig als auf ebenem. Sie ist unübertroffen. 
Zahlreiche Anerkennungsschreiben zeugen von ihrer Güte.
_______________ Prospekte ank Wunsch gratis und franko.

M ooi. >zun. n. Kav. sur 1—2 Heuen, m. 
u. ohne Beköstigung, sofort zu verm.

Sckuhmacherstr. 23.

I mnlil -iim  u. Kabinet mit Pension, 1 
1 Ulvvl. OUn. Tr. nach vorn, von sofort 
zu vermiethen G ulm erstratze U r. 15.

Wohnungsanzeigen.
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethstrahe N r. 4 bei 
Herrn Uhrmacher bange.
8 stimm., I. Etg-, 1600 Mk. Allst. Mkt. 27. 
7 Zimm.,'2. Etg., 1450 Mk. Mellienstr. 103. 
7 Zimm., 2. Etg-, 1350 Mk., Mellienstr. 89. 
5 stimm., 2. Etg-, 1000 Mk. Gerechte»!. 35.
5 stimm., Part., 950 Mk. Seglerstraße 5.
6 stimm., 1. Etg., 900 Mk. Bäckerstr.43 
Lar-. u. 2 st.. P '., 850 Mk. G-rberstr. 23.
4 stimm., 3. Etg., 800 Mk. Baderstr. 19.
5 stimm., Part., 800 Mk. Bäckerstraße 37. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobstr. 17.
6 stimm., 1. Etg., 750 Mk. Geritcnstraße 6.
4 stimm., 1. Eta.. 592 Mk. Strobandstr. 16. 
Flurladen u. Wohn., 500 Mk. Seglerftr. 27. 
4 stimm., 1. Etg.. 480 Mk. Mauerstr. 36.
3 stimm., I. Etg-, 450 Mk. Culmerstr. 11.
3 stimm., 3. Etg-, 430 Mk. Bacheftraße 2.
3 stimm., 2- Etg., 430 Mk. Mauerstr. 36.
3 stimm., Part., 420 Mk. Gerberstraße 18.
4 st mm., 1. Etg., 400 Mk. Strobandstr. 4.
3 stimm., 2. Etg., 390 Mk. Mauerstr. 36.
3 stimm., 3. Etg., 390 Mk. Mauerstr. 36.
3 stimm., 350 Mk. S  glerstraß- 27.
Zwei Userbahnschuppen, 260Mk., Badersir. 10. 
2 stimm., 3. Etg., 240 Mk. Baderstr. 22.
2 stimm., 3. E t,., 210 Mk. Gerberstr. 29. 
1 stimm., Part., 200 Mk., Gerechtestraße 35.
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Allst. Markt 12.
2 stimm., 2. Eta-, 186 Mk. Seglerftr. ,9. 
2 stimm., 2. Eta., 180 Mk. Gerberstr. 13/15. 
1 stimm., 3. Etg., >80 Mk. Baderstr. 22.
1 stimm., 2. Etg„ 180 Mk. Elisabethftr. 2. 
I stimm., 1. Etg-, 180 Mk. Strobandstr. 20. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel., Pferdest., I50Mk.,Mcüienstr.89.
1 stimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 stimm., Part., 120 Mk. Kasernenftr. 43.
1 stim., I .E t., 13 Mk. m.Culm. Chaussee 54. 
2möbl.stim.,2. Et.,53 Mk.mtl. Gerechlestr.2.
2 möbl. st., 1. Et., 40 Mk. mt>. Mellienstr. 88. 
2 möbl. stim. 30 Mk. mtl. Sckulstr. 22, II. 
2 möbl. st., 1. Et., 30 Mk. mtl. Schillcrftr. 20. 
2 möbl. stimm.,Part., 25 Mk.,Strobandstr.89. 
1 möbl. stim., 2. Et., 20 Mk. mtl. Gerstenstr. 8. 
1 mbl. st., 1. Et., 12 Mk. mtl. Schloßstr.4. 
1 m. Z., 3. Etg., 10 Mk. mtl. Sckulstr. 21. 
Pferdestall, Schloßstraße 4.
1 Pferdestall, Sckulstraße 20.____________

2 3 TW ttgksrlikil
finden d au e rn d e  K eschaftignng.
________ k . Tuchmacherstraße 13.
1. f. m.Zim. billig z. verm. Tuchmacherstr.4,1.

konservative»' Verein.
tteute Donnerstag.

H v r r v m n ,1l i v i»4
!n> 8 e l i i i t s ! « n l» » i» 8 « .

« « S S S S G S G S  »  » » « « G » » » « » » » « »

S r L - m / ' L /  D a v i t / ,
B a ch estr . 2 . !. lin k s .

Sprechstunden von 9—12 u. 2—5 Uhr
mit Ausnahme Sonntags.

Gründlicher Klavierunterricht
wird zu mäßigem Preise ertheilt

G erechlestraße U r. 7« III.

U r  süns HlMthekenfiirderüngen
im Betrage zwischen 900 bis 4000 Mk., erst- 
stellig hinter einer Rente, s u c h e  einen  
K anfev.

palßSLki, Rechtsanwalt u. Notar.
Thorn.

LvLrttirLvt n v rv r Sev»
ä e r  L v u le r. HaU«»- «eL r« rnu» .^  ^

Olori», «rvin, o6»r rork OO kerw  
ä'IlLltL ktsliL) o6«r rokti 90 k'r »
-l»i Le kllor» un<l k'Ior» sLpSrwi"
(Vinc> 6s kasto 1 und 4) 1.05 una
ŝlc. 1.55, 0»8t«I voLoxi,», Ongticklj Kow 'w. 

Vei'nlontU LlarKLlrL ölk. 1.00, 1 er 
Kreilirrntt Llic. 2.— per (vie
verstehen sicli oline OIns. — Nei .«in ,

vnn 12 N <l>nkr. .
Die VVeiue, rruskübrlieke

listen siuä in D llo r u  clureb ^^6 
stelieuäe firm en 211 berielleu ^

6. ä. kuksok^ Lreitestr. 20, 
minski, VViucl- u. Heiligegeiststr.-li-e , 
käusrü kotinert, Lokv. u- Woiubavckl.

Aelterer, sehr solider Buchhalter, :nit lang­
jährigen vorzüglichen Zeugnissen, wünscht 
dau e rn d e  Vertrauensstellung IIN Komptoir 
per sofort oder I. April gegen freie Station 
und kleine Entschädigung. Offerten unter 
« .  an die Expedition dieser Zeitung erbeten.

Ich suche für meine Buch- u. Papier­
handlung einen

M » 1 I 8  W I K .
K  8etiül6»-inn6n,

welche die feine D am rnlchneiderei und 
einen gu ten  akadem ischen S chn itt
erlernen wollen, werd. angenommen C u lm er- 
stratze U r. 1 t. S . E ta g e , bei

^ L ^sk o v sk cg ..
, Zeichenlehrerin und Modistin.

»̂N junges M üoüen,
beider Landessprachen mächtig, in Schneiderei, 
Wäsche und Plätten geübt, sucht möglichst 
sofort als Stütze der Hausfrau S t e l l u n g .  
Anfr. d. d. Exp. d. Ztg._________________

Miethskontrakls-
Formulare

sowie

M ikihs - NiiiNimgskiilhtr
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

0. Vomkro^vskl, Knchdru<kevei. 
/L i n e  F arnM enw ohnung, Heiligegeist- 
^  straße 13, ist zu vermiethen._________

>18 Kmillnliste
der Mefiev Dswkau - Geldlotterie ist
eingetroffen.

Expedition der „Thorner Presse."
T ä g lic h e r  K a le n d e r .
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Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage z« Nr. 43 der „Thornrr Prrffe".
Donnerstag den 20. Februar 1096.

Deutscher Aeichstag
43. Sitzung vom 18. Februar 1806.

Das Haus setzte heute die Berathung der Anträge Auer und 
Ancker, betreffend das Vereins- und Versammlungswesen, fort.

Abg. R i c k e r t  (srs. Ver.) hält den jetzigen Zustand auf dem Gebiet 
des Vereins- und Versammlungsreckts rmt dem jetzigen allgemeinen 
direkten Wahlrecht nicht tür vereinbar, macht der Regierung den Vor- 
rvurf, daß sie in der Ausführung des Artikels 4 der Verfassung, soweit 
sich dieser auf das Vereins- und Versammlungsrecht beziehe, lässig ge­
wesen sei, und beantragt, die Anträge einer Kommission von 21 M i t ­
gliedern zu überweisen.

Staatsminister v. B o t t i c h  er führt aus, daß der Artikel 4 ber 
Verfassung nicht so aufzufassen sei. als ob er den verbündeten Regierungen 
die Pflicht auferlegte, die dort angezogenen Materien gesetzgeberisch 
auszugestalten; er bezeichne vielmehr nur diejenigen Gegenstände, auf 
welche sich die Kompetenz des Reiches beziehe, die also vom Reich in 
Angriff genommen werden könnten. Der Vorw urf des Abg. Rickert 
sei indessen auch materiell unbegründet, denn eine Anzahl Regierungen 
sei mit dem in ihren Ländern herrschenden Vereins- und Versammlungs- 
rcchte ganz zufrieden und sehne gar keine Aenderung herbei. Daher sei 
die Besorgniß gerechtfertigt, daß, wenn diese Materie in Angriff ge­
nommen würde, ein Uebereinkommen schwer zu erzielen wäre, und es 
sei auch fraglich, ob überall besseres Recht geschaffen würde. Gegen den 
Versuch einer Komnussionsberathung sei mchts zu erinnern, aber die 
Kommission müsse dann den verbündeten Regierungen die Ueberzeugung 
verschaffen, daß sie wirklich etwas Brauchbares zu Stande gebracht habe.

Abg. Frhr. v. S t u m m  (Reichsp.) ist gegen die Anträge und 
gegen deren Kommissionsberathung, weil ein Gin Verständniß der gegen­
wärtigen Reichstagsmehrheit mit dem Bundesrath in dieser Frage nicht 
zu erzielen sei.

Abg. v. M a r q u a r d s e n  (natlib.) meint, daß die gegenwärtige 
Session so sehr mit überaus wichtigen Arbeiten belastet sei, daß es sich 
nicht empfehle, das M aterial noch zu vermehren.

Abg. v. D z i em bo w s k i-P o m ian  (Pole) spricht sich insbesondere 
^ "  seiner Landsleute für eine durchreifende Aenderung des

Einträge rundweg ablehnen; 
Mieden.

^  . _______  . .  ^ _____ ^  ̂ von  der Recke betont,
daß der Deutsche alS 200N politikon ein besonderes Verlangen habe, sich 
mit seinen Mitgliedern zu versammeln und Vereine zu bilden. E r, 
Redner, sei weit entfernt, die Bedeutung dieses Grundrecht- zu unter­
schätzen, der Deutsche gehe aber darin zu weit, und die» führe zu uner­
freulichen Erscheinungen im Leben des deutschen Volkes. Thatsache sei, 
daß, sobald von einem Attentat aus das Vereins- und Versammlungs- 
reckt gesprochen werde, der Deutsche nervös werde. Daher wäre es 
wünschenswert!) gewesen, daß das Thema in einer Zeit, wo schon ohne­
hin Zündstoff genug vorhanden sei, nickt so ausführlich behandelt worden 
wäre. Die Antragsteller seien ja wohl selbst kaum der Meinung, daß 
auf Grund ihrer Anträge etwas Annehmbares zu Stande kommen 
würde. Gegen den im Lause der Debatte erhobenen Vorw urf, alS 
bandelte die preußische Regierung bei der Handhabung des Verein-- und 
VersammIungsrechtS in willkürlicher Weise, müsse er laut und energisch 
Widerspruch erheben. Daß einzelne Verstöße vorkämen, leugne er ruckt; 
solche Einzelfälle würden aber stets gründlich untersucht und etwa vor­
kommende Unzukömmlichkeiten korrigirt. Indessen, die Verstöße kämen

nach seinen amtlichen Erfahrungen im Verhältniß zu den Tausenden 
von Versammlungen, die im preußischen Staate stattfänden, dock nur 
in verschwindend kleiner Anzäh! vor. Daraus den Vorw urf einer 
tendenziösen Handhabung des Vereins- und Bersammlungsrechts her­
zuleiten, sei ungerecht und unklug. Die preußische Regierung handhabe 
so wie die Regierungen der anderen Bundesstaaten das VereinS- und 
Bersammlungsreckt ebenso loyal als fest. Ein großer Theil der in der 
Debatte vorgebrachten Einzelfälle sei ihm, dem Redner, unbekannt; 
vielleicht gehörten diese zu jenen Fällen, die bereits zum Gegenstand von 
Untersuchungen gemacht worden wären. Der Abg. Rickert habe be­
hauptet, daß die Gesetze in Pommern aufgehört hätten zu existiren gegen­
über dem Bunde der Landwirthe. M an  sollte nun meinen, daß er diese 
Behauptung durch eine Reihe von Fällen begründet hätte; statt dessen 
habe er aber nur einen einzigen Fall angeführt und daraus jenen unge­
heuerlichen Schluß gezogen. Gegen diese Art, zu argumentiren, müsse 
er. Redner, energisch protestiren.

Abg. G r i l l e n b e r g e r  (sozd.) wünscht nicht nur angesichts des 
allgemeinen Wahlrechts, sondern auch angesichts der Gewerbeordnung ein 
einheitliches und freie- Vereins- und Bersammlungsrecht.

Abg. L e n z m a n n  (srs. Bolksp.) ist der Ansicht, daß die Reichs- 
regierung aus Grund der Verfassung zur einheitlichen Regelung der 
Materie verpflichtet sei. Beschwerden über die Handhabung des Vereins­
und Versammlungsrechtes kämen doch nicht allzu selten vor, und die 
Korrekturen kämen meist zu spät. E r hoffe, daß die Kommission etwas 
Brauchbares zur Regelung dieses Gebiets schaffen werde.

Im  Schlußwort behauptet der Abg. L ü t g e n a u  (sozd.), daß das 
VereinS- und Versammlungsrecht in Preußen wohl tendenziös gehand- 
habt werde, daß aber hierzu der jetzige Gesetzeszustand die Handhabe 
biete, und das müsse geändert werden.

Abg. M u n c k e l  (frs. Volksp.) hält den gegenwärtigen Zustand nicht 
für befriedigend, es müsse daher Wandel geschaffen werden.

Daraus werden die Anträge einer Kommission von 21 Mitgliedern 
überwiesen

Arovinzialnachrichlen.
2  Culm er Stadtniederung, 18. Februar. (Besitzveränderungen.) 

Der Käthner Hermann Lamprecht in Grenz hat sein Grundstück an 
Friedrich Baumann in Culm. Neudorf für 2600 Mk. verkauft und 
kaufte das Sckmautz'scbe Grundstück in Oberausmaaß für 15700 Mk. 
Der Käthner Ewert in Kölln verkaufte sein Grundstück an G. Winkler 
daselbst für 2400 Mk.

Neumark, 18. Februar. (Zum Direktor des hiesigen Progymnasiums) 
ist Dr. Wilbertz in Essen ernannt worden.

Dirschau, 17. Februar. (Eine ehrenvolle Auszeichnung) ist der 
Oberlehrerin an der hiesigen höheren Töchterschule, F rl. Ulrike Hem, zu 
Theil geworden. Der Herr Kultusminister hat ihr nämlich in Aner­
kennung ihrer dienstlichen Thätigkeit, sowie ihrer hervorragenden Leistun­
gen auf dem Gebiete der Armen- und Krankenpflege ein Exemplar der 
in Licht- und Farbendruck hergestellten Nachbildung des Wandgemäldes 
von Professor Mohn „Weibliche Tugenden" als Geschenk überwiesen.

Oanzig, 17. Februar. (Zum Schiffbaudirektor in Danzig) ist nach 
einer Depesche der „Post" auS Wilhelmshaven der Oberbaurath Rauchfuß 
von der dortigen Werst ernannt worden.

Lohen, 15. Februar. (Der wegen Veruntreuung ihm anvertrauter 
Erbgelder) unter Anklage gestellte Rechtsanwalt Storp, den der Bürger­
meister gestern Abend verhaften wollte, ist unter den Anzeichen der

Geistesstörung erkrankt und einstweilen im Kreislazareth untergebracht. 
Ein durch Storp in der Unzurechnungsfähigkeit durch Zertrümmerung 
einer Lampe verursachter Brand blieb auf die Bureauräume beschränkt.

Königsberg, 17. Februar. (Der AuSsckuß des ostyr-'ußischen kon­
servativen Vereins) trat am Sonntag M ittag  zu emer Berathung zu­
sammen. I n  dieser Sitzung sind die Beschlüsse des Elferausschusses in 
der Stöckersrage einstimmig gebilligt worden, w«-nn auch für bedauerlich 
erklärt wurde, daß die Verhältnisse zu einer Trennung geführt haben. 
Es soll eine Generalversammlung auf den 5. M ärz d. I .  einberufen 
werden, in welcher die Trennung Stöcke:s von der konservativen Partei 
von dem Herrn Grafen Klinckorvstroern als Berichterstatter und dem 
Herrn Geh. Justizrath Professor Dr. Zorn alS Gegenberichterstatter be­
handelt werden wird.

/. M em el, 18. Februar. (Eine große Überschwemmung) ist infolge 
von Eisftopfungen in der Minge im diesseitigen Kreise eingetreten. Die 
Gegend von Prökuls, Wilkieten, Lankuppen, im Ganzen eine Fläche von 
zwei Quadratmeilen, steht zum Theil meterhoch unter Wasser. V er­
schiedene Straßen, so die Chaussee von Prökuls nach Heydekrug, sind 
gesperrt. Trotzdem das Hochwasser Nachts und plötzlich eintrat, sind 
Menschen nicht verunglückt. Doch ist der angerichtete Schaden sehr er­
heblich. Die Wintersaaten dürften meistens verloren sein. Landrath Kranz 
begab sich sofort iu das Uebcrschwemmungsgebiet. Wahrscheinlich werden 
die Eisstopfungen durch Pioniere gesprengt werden müssen.

Jnow razlsw , 16. Februar. (Zur Erinnerung an die siegreichen 
Kämpfe bei Belfort) veranstalteten gestern die Landwehr - Offiziere nn 
hiesigen Offizier Kasino ein Festessen. An demselben nahmen gegen 150 
Personen theil.

o Posen, 18. Februar. (Eine exemplarische Strafe.) Wegen Zer 
trümmerung einer großen Schaufensterscheibe wurde heute der zwanzig 
jährige Zimmergeselle Stanislaus Przybylak von hier von der S tra f 
kammer zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt, nachdem er erst gestern 
wegen schwerer Körperverletzung mir einem Jahre Gefängniß bestraft 
worden war.

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t  m a n n  in  Thorn.

K ö n i g s b e r g ,  18. Februar. S p i r i t u s b e r ' c h t .  Pro 10000 Liter- 
pCt. unverändert. Zufuhr —  Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 53,20 Mk. B r., 52,70 Mk. Gd.. — Mk.  bcz., loko 
nicht kontingentirt 33,50 Mk. B r., 33,00 Mk. Gd., — Mk.  bcz.

Nennebekg-8eiile
—  nur ückt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen — schwarz, weiß 
und farbig von 60 Pf. bis Mk. '8 .65  p. Meter. — glatt, gestreift, 
karrirt, gemustert, Damaste rc. (ca. 240 verschiedene Qualitäten und 2000 
verschiedene Farben, Dessins rc.), porlo- unü gleuerfrei >N8 Haus. 
Muster umgehend.
Seillen-sssbeiken 6. »ennedeeg, (><. » K ) lüniek.

8o1int2Niit.ttz1.
8peoia1 - LreislisLo versendet in A68ebIo886nmn Louverd ohne Lirnirr 

A6K6U Linsen äuvK von 2 ' Lf. in Narken
LL N l v l e k ,  fk-LnItturt L./1U.



M i r
vepav iren  und  v rin igen  kostet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens nur- 1.50 
M ark» außer Bruch, kleine Reparaturen 

billiger.
KronM tiW>' neuer u. Zedrsnetiter

Taschenuhren, 
kegulsloren, Weckern sie

D M ' nur in bester Waare, "DW 
zu den billigsten Preisen

8. Solimuok, Uhrmacher,
Coopernikusstraire Nr. 33 Eckladen.)

D 8  >8i kersxolin?
kvraxolln ist ein KrossartiA wirk­
sames kleekputrLmitLel) wie 68 die 
VZelr bisber noob niebl kannte. Kiebr 
nur >Vein-, Oatkee-, Rar/.- u. Oelfarben- 
somlern 8e1d8t kleeken von ^Vaxenkett 
verseb windea mit verblüffender äelmel- 
li^keit, aneb aus den beiekelsten 

Ltotken.
----- kreis 35 und 60 kf. ----- 

In allen kalanlerie-, parfumeeie- und 
vrogenbandlungen »cäulliob.

Kölner vombsu-kollerie,
Ziehung am 27. Februar cr., Hauptgewinn: 
M k . 7 5 0 0 0 .  Lose L Mk. 3,50 empfiehlt 
die Hauptagentur
_____ O «lk« , Gerberstr. 29.

V .  L i v L k v
empfiehlt

hichfkMkSalM-Pia«ini>s,
reuzsaitig, eis. Panzerstimmstock, neuester 

Konstruktion von

4 W M a r k
an. 10 Jahre Garantie.

» I I

werden besohlt und reparirt 
DM- nur "W«

beiSchuhmachermstr.
_________ Marienstraße Nr. 1.
Zur Ausführung sämmtlicher 

Tischlerarbeiten,
-stnivoliren von M öbel« rc. empfiehlt sich 

ss. sselM, Tischler, Mellienstr. 1l2.

für Zelte. Segel» Marquisen und Polsterungen»
A I  lvafferdilhtk P län e  und wasserdicht m prägnirtes Leineil, ^

braunes ebemisob präparirtss Segeltueb,
dsum w ollkn» Segeltuch, schwur; und brsnner tebertuch, M sgenteppich und Linoleum

empfiehlt die TnchHandlung ____

v s » r L  M s . L I o » ,  V N o r w ,
Altstüdt. Markt Nr. 23._____________

garan lirt reine gemahlene Thomasschlacke mit hoher Citratlöslichkeit»

deulsckes 8uperpkospkal,
enipfiehlt billig unter Gehaltsgarantie

ll. Saiian, Thorn, Culmerstraße.

^  Unübertroffenes Ililittel
^  Kexen Lbeumatismus, Oiebt, 
^  ^abusebmerr:,
^  XopfsebmerL, Lebwäobe, Leber- 

müdnnK, ^.bspauuunA,
E  Lrlakmuux, LrnstsobrnerLen, 
^  LreurrsekmerLen, Ilexensebuss, 

Insektensrieb ete.

v r .  8 p r » , » x v r  8 « lR sv
kebrauobs-Anweisung. M

LIan hiesse sieb etwas Balsam E  
auk den boblen Handteller und ^  
reibe die sebmer/balten Ltelleu 
des Nordens und Abends öfters ^

ein. ^
Lei ^abnsebmerr befeuebte man 
öfters das sebmer^bafte 2abu- 
tleiseb uud reibe auob aussen ein. E

M  SeMsnMlieile: 8pirit. reet. Sxirir. aetlier. ^stlier. Obam. valsam. peruv. 01. M
M  Oarivvlivll. 01. Oiuoam. ediu. 01. Imvg.u<Inl. 01. Ser^aw. 01. Llama. ässt. 01. M  
M  Uatas. 01. Iriäis. 01. I.anri. 01. Oaräam. >M

5ott- s/rZ<?

libl
B in  Käufer und Verkäufer

für gebrauchte Möbel.
dl. 81k«Hvi'«iU«lL». Brückenstr. 16.

Alte Fenster und Thüren,
gut erhalten, vom Abbruch sofort billig zu 
verkaufen bei

ver>v. üireiMvrsrrt 0»mann,
___________Coppernikusstr. 39, III._____

M  Heia K suM lieii
TM sW  mit Gastwirthschaft unter günstigen 

^ding. zu n e rk a n frn . Gefl.Off. 
u. tt. k. in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Lum waschen, färben und 
O K I tZ iitlU K V  modernisiren werden an­
genommen. Neueste Fatzons zur gest. Ansicht. 

lginna liilaok's flaobf., Altstädt. Markt.

G e g e n  L a l l e  u  A ässe
tnipfkhlt ich meine sehr wurm en, reell gearbeiteten

luelMtliiiie,
Petzschuhe u Stiefel

für Haus, Komptoir und Reise.

6. Krundmann, Thorn.
Eine herrschaftliche

W  o  I» in n» in s ,
Schnlstraße Nr. 15, von sofort zu ver- 
miethen 6 .  S o p p S k t .

H iie liN iÄ I ie s  S a lM o k llla s
per Flasche lö Vf„ 25 Flaschen 3 Mk. -DW empfehlen

^ « § / a v  ^ o § § ,
praict. Ikierarrl,

ls/Iolüknstrassv >37. 
ssr. ^ l i e k t a ,  M o d is tin ,

G lisabrthste«st- 1S
fertigt an

vamen-XIsilier s  3 —4  ll/IK., 
Xintier-XIeiäer a 2 M .,

auch K o n f e k l i a n  wird angefertigt und 
modernisirt zu den billigsten Preisen.______

Empfehle
Sekweirvr- unü lü silsr  - Xäse

-i Psd. 7« M g .
riimhurK«i-, Lomatvur-, Lahin- 

u. Rün«h«nvr-L1erk88v
WA-Titkelbuller L ktä. 1 «k. "M, 

Brückenftraße 8.

l l s s r s s r t i e
unüderfreMeb, in allen karden, ä Oardon 
A ikllL.g inel. korto, empüeblt

kriedriebsbaKeN) 
Obemiseb - leebnisebes Laboratorium.

VcrallrtkKkiimpfaberfth-
Geschwüre und Flechten heilt brieflich unter, 
schriftlicher Garantie schmerzlos und billigst.^ 
Kosten 4 Mark. Bisher unerreicht!
26jährige Praxis. Apotheker M>.
Zürich, Oberdorfstr. 10._________________
H  A H AH U H  Briefmarken.ca. l80Sorten 
^ " ^ ^ 6 0  Pf. -  100 verfchiedene 
überseeisches,50 Mk. — I2S bessere eu­
ropäische 2,50 Mk. bei D'. 
Nürnberg.Ankauf.Tausch.Satzpreisliste gratis.

8 r » « I » S

V e r t r e t e r .
Lrste deulseke Sebaumn vlnfabrik 

au der Ostxrevre.
8 .  W o lle t- , ArZeaa«.

sA möblirte Wohnungen, 1 u. 2 Zimm., mit 
2  Burschengel, zu verm. Bankstraße 4.

Lin gs. m öbl^rim m er
zu vermiethen______Rachestraße 1v. pari.
NllnkÜl'llVp ^  'st die erste Etage von 3 
a llU lg lU stt L Stnben, Küche u. Zubehör 
vom 1. April 1896 zu vermiethen. Zu ersr.

_____________Coppernikusstr. 7. I.
möbl. Z. m. Burschengel. a. ! Z. f. 2 

^  Herren v. sogl. z. verm. Strobandstr. 20.

2. klage ^ W U
in meinem Hause MeUienstrutze 1 0 3 . be­
stehend aus 7 Stuben und allem Zubehör, 
Stallungen für 6 Pferde, Wagenremise, 
Garten rc. zu vermiethen.

Gr. IkIeI»HVS, Maurermeister. 
eleg. möbl. Zim., a. zummmenhäng. u. 
Burschen i. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr. 

/A rine reu o v . kl. W ohn. sof. o. 1. April 
^  zu vermiethen. kudwig Keiskr.

LiAfrkM>.Rg».x',K7.L7
_________ Culurerstratze U r. ÄÄ. !ll.

W « I » I » R L I » R S I »
zu verm. bei Vkoklfeil, Schuhmacherstr. 24.

 ̂ 2 Stuben, KüHe u. Zrrbebör
zu venn'ethen. Bäckerstrafte Nr. tt.

ist eine W ohnung  von 3—4 Zimmern, 
Entree, Balkon, Küche rc. von so fo rt oder 
zum 1. April zu vermiethen._____________

« l .  « .h m g  L L L " " " ' " '

2  Wahnunge».
je 3 Zimm. n. Zub. und ein Lagerkeller im 
Neubau Hundestratze 9 . zun: > April zu 
verm. Zu erfragen Seglerstraße . Eingang 
Bankstraße, bei___________ W>. dir

Brombergervorstadl,
nahe der Pserdebahnhaltestelle, Wohnling v. 
5—6 Zim. u. Zub., sow. Pferdest. u. Garten 
v. 1. April 1896 z. vermiethen. Zu erfragen
T halstr. 23, 2 T r.______ « . Leläler^

er Karlen
Gerberstratze 21 ist von sofort zu vermiet!,öir 
Zu erfragen M a rie n s traß e  7« I.

Druck und «erlag von E. Dombro«»kt  in Thorn.


